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Die „ Herren im Saufe " .
Alle , die um Lohn oder Gehalt sich mühen ,

haben jetzt ausreichend Gelegenheit , ihre „ Brot
gebcr ' kennen zu lernen . Das gute Herz der
He- ien Unternehmer feiert nun wahre Orgien .
Da die Krise verheerend durch das Land schrei--
tet und zehntausendc Arbeitskräfte in Werk -
statt , Fabrik und Kontor überflüssig macht ,
steigt sich der Geist der Kapitalistenklasse in
seiner wahren Gestalt . Es wäre nicht richtig ,
wenn man für die Grausamkeiten , welche die
durch den Wahnsinn der kapitalistischen Wirt -
schaftsordnung hervorgerufene Krise mit ihrer
Gefolgschaft von Arbeitslosigkeit und Not an
der arbeitenden Klasse verübt , den einzelnen
Unternehmer verantwortlich machen wollte ,
denn so bedingt es eben diese „ Ordnung " : in
den Zeiten der Hochkonjunktur schafft sie den
Unternehmern ungeheuere Gewinne , den Ar -
bcitern gerade die nackte Existenz : in den Zei -
ten schlechten Geschäftsganges macht sie Massen
von Arbeitern „entbehrlich " , verurteilt sie da -

KU, ihre Hände feiern zu lassen und zwingt
ihnen maßlose Entbehrungen auf , während sie
die Kapitalisten in die Lage versetzt , auch in
Krisenzeiten nichts von ihrer Bequemlichkeit ,
ihrem Wohlleben aufgeben zu müssen . Daran
ist nicht der Einzelne schuld , das ist das Wesen
der kapitalistischen Gesellschaft , die auf der

Ausbeutung des Menschen durch den Menschen
beruht . Aber wir sehen , daß darüber hinaus
viele Unternehmer und ihre Organisationen die

Ungerechtigkeit dieser Ordnung und die Wehr -
losigkeit , in welche die Krise die Arbeiterschaft
versetzt hat , brutal dazu ausnützen , um die Ar -
bester zu demütigen , zu bedrucken , sie ihre
Macht fühlen zu lassen . Nun halten sie wieder
die Zeitaekommen , zu zeigen , daß sie die . Her-
ren tm Hause ' sind , daß sie den Arbeitern gegen -
über nicht als gleiche , vertragschließende Teste

gegenüberstehen , daß sie vielmehr nach Gnt -
dünken bestehende Lohn - und Arbeitsverträge
brechen und wie einen Fetzen Papier zerreißen
und selber neue Bedingungen festsetzen können ,

während die Arbeiter und Angestellten stumm ,
geduldig und ergeben entgegenzunehmen haben ,
was ihnen das Ermessen ihrer „ Brotgeber "
gnädigst zubilligt .

Als nach dem Umsturz in den Fabriken
hie und da Arbciterausschüsse gewährt wurden
und es den Arbeiten ! gelang , ihre Lohn - und

Arbeitsbedingungen zu verbessern , da schrien
die Unternehmer über „ Terrorismus " , aber

der herrschende Warenhunger und das damit
verbundene fette Verdienen , ließ eS nocki im -

mer ungleich ertragreicher erscheinen , die Be -
triebe in vollem Gang zu erhalten , als sie
durch Streiks eine Zeitlang stillegen zu lassen .
Den Unternehmern , die sich nur langsam an
den Gedanken gewöhnen können , daß der seine
Arbeitskraft verkaufende Arbeiter das Recht
der Mitbestimmung bei der Festsetzung der Ar -

beitsbedingungen . bei der Aufnahme und Ent -

lassung von Arbeitskräften , oder gar bei der

inneren Leitung des Betriebes haben soll , er -

schien es unfaßbar , daß die Arbeiter nicht mehr
ihre demütigen , willfährigen Lohnsklaven , sie
selber nicht mehr die allmächtigen „ Herren im

Hause " sein sollten : zähneknirschend , in wüten -

dem Hasse warteten sie daher der Zeit , die es

ihnen ermöglichen werde , ihre alte unum -

schränkte Macht , die auch eine größere Aus -

beutungsmöglichkeit bedeutet , zuriickzugewin -
neu . Die gegenwärtige Zeit , da zehntausend «
Arbeitslose hungernd umherirren , hat die bru -

talen Instinkte oes Unternehmertums zu voller

Blüte gedeihen lassen . ES ist kein Zweifel , daß
nicht alle Betriebseinstellungen eine Folge der

Krise sind , und daß manche der stilliegenden
Fabriken den Arbeitern die Tore vor der Nase
zugeschlagen hat . weil die Besitzer fürchten , daß
die drohende Herabsetzung der Preise ihre Pro¬
fitrate schmälern könnte . Nicht sie, die behag¬
lich in der Wolle sitzen und eS schon vertrügen ,
von den ungeheueren Gewinnen der Kriegs -
und Nachkriegsjahre etwas herzugehen , wollen

zu den Opfern der schließlich unvermeidlichen
Preisherabsetzungen beitragen , vielmehr sollen
die Arbeiter vor allen « und wenn möglich allein

die Last auf ihre Schultern nehmen . Die

künstliche Steigerung der Krise erscheint daher
den Kapitalisten vorteilhafter , als die Fort -

Entspannung im Rahen Site «.
London . 2. Oktober . ( Reuter . ) Amtlich

wird gemeldet , daß sich die Situation im Naben
Osten wesentlich gebessert hat , da sich
die Türken von Erenköj zurückgezogen haben und
die Militärbehörden bezüglich der Entwicklung der
weiteren Ereignisse in der neutralen Zone keine
Befürchtungen mehr hegen . Offiziös wird ge -
meldet , daß morgen zwei Konferenzen in
Rndania stattfinden werden . General Har -
rington wird mit Khemal über die Bedingungen
der Evaluation der neutralen Zone
verhandeln und daneben werdin die alliierten
Generale mit de » türkischen Delegierten bezüglich
der Regelung des interimistischen Sta -
tutS für Thrazien Beraiungen pflegen . ES
hat den Anschein , daß Großbritannien
geneigt wäre , die Räumung Tschau -
naks in Erwägung zu ziehen , wenn fich
die Türken zuerst von dort zurückziehen .

Rhemals FriedensberelWalt .

_ Paris , 1. Oktober . ( HavaS . ) Minister -
Präsident Poincar 6 empfing gestern nachmit -
lag den englischen und italienischen Gesandte ».
, »Lc Journal " erfährt , daß er ihnen den Inhalt
der Depesche Franklin Bouillons mitgeteilt
und sie ersucht hat , ihre Regierungen über den
Inhalt zu verständigen . Franklin Bouillon teilt
mit , daß Mustapha Khenial von friedlichen
B e st r c b u n g c n durchdrungen ist und daß er
bereit ist. unverzüglich Verhandlungen über
die Wa ffe nst illstandsbedingungen
zu eröffnen . Franklin Bouillon bcmerlt , daß die
Türk » die Z u st i m m u n g ; n r B c s e tz u n g
Thraziens durch verbündete Streit¬
kräfte wahrend der Zeit , bevor die Friedens -
konferenz zu Ergebnissen gelangen werde , aus¬
sprechen tverdett .

<»inst ?llunfl des türkischen
Vormarsches .

^aris , 1, Oktober . Jussuf Khemal sandte
am 29 . September von Angora folgende Note an
Poincarä : Ich beehre mich , Eurer Exellenz
mitzuteilen , daß die A n t w o r t a u f d i c N o t e
der großen alliierten Mächte ' vom 28 . September
an die große Nationalversammlung der Türkei in
einigen Tagen erfolgen wird . Im Bor -
trauen ans die Versicherungen , die Franklin
Bouillon , der soeben beim Oberbefehlshaber
der türkische » Armee eingetroffen ist . im Ein -

Verständnis mit den in Paris versammelten Ber -

tretern der Mächte der Entente gegeben hat , und
in der Ueberzeugung , daß man sofort zu Ber -

Handlungen zwecks Herstellung dcS

Friedens schreiten wird , wird der Befehl er -
teilt , sofort die verschiedenen Maßnahmen «in -

zustellen , die sich ununterbrochen in der Richtung
auf Konstantinopel und Tschannak - Kalessi in

Verfolgung der hellenischen Armee entwickeln .
Die von Franklin Bouillon gegebenen Versiche¬
rungen haben die Gefühle der Gerechtigkeit er¬
kennen lassen , von denen die Borschläge der En -
tentc zur Sicherung der Rechte der Türkei gelei¬
tet werden , jedoch würde die Belassung
Thraziens unter der Verwaltung uno Bc -

setzung der hellenische » Armee , und
wäre e s auch n u r f ü r e i n c n T a g l ä n -

gcr , Grund zu Gefahren aller Art für
die Bevölkerung der Türkei sein . Es ist daher
unerläßlich , Thrazien bis westlich der M a
ritza und einschließlich Adrianopels
s o s o r t z u r ä u m cn und es der Regierung der
großen türkischen N a t i o n a l v c r s a m m -
l u n g zurückzugeben . General Jsmid
Pascl >a, Oberbefehlshaber der Armeen an der

Westfront , ist als unser Vertreter bei der Kaufe -
reuz von Mndania ernannt worden . Ich bitte
Sic . die Generale bestimmen zu wollen , die sich
zu dieser Konferenz begeben sollen , und uns
deren Namen mitzuteilen .

Die Regelung der thrazischen Frage .

Paris , t . Oktober . lHavas . ) Die Bcdin

gttngen , die zwischen Franklin Bouillon u cd

Khemal Pascha pltgclegt wurden , sind folgend :
Thrazien wäre sosori durch alliierte Truppen zu
besetzen , die vorläufig mit Hilfe von etwa 1000

Mann , d>c in Adrianopel zu stationieren wären ,
und mir Hilfe von kleinen Abteilungen , die an
verschiedenen strategischen Punkten von Galli -
poli unterzubringen wären , die Verwaltung zu
sichern hätten . Die Verbündeten würden Thra¬
zien in einem Monat einer Kommission über -
geben , die von khemalistischer Gendarmerie unter ,
stützt sein würde : letztere würde dann bis nach
Abschluß des Friedens in der Provinz bleiben .

Franklin Bouillon betont , daß diese Lösung
innerhalb 48 Stunden erfolgen müsse , da
Khemal Pascba darauf bestehe , daß Thrazien den
Türken nicht in einem so verheerten Zustande
übergeben werde , wie sie Anatolien nach dem
Rückzüge der Griechen vorgefunden hätten . Man
würde also keine Zeit verlieren dürfen , und die

vorgeschlagenen Maßnahmen durchführe » müssen .
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führung der Betriebe . Fe mehr Arbeiter ans
dem Pflaster liegen , desto eher werden sie . so
kalkulieren die wohltätigen Brotgeber , bereit
sein , durch Lohnredtt . zicrnngeit die Lasten des

Preisabbaues auf sich abladen zu lassen , wobei
den Unternehmern noch das andere schöne Ziel
vor Augen schwebt : die Arbeiter in das alte

Foch zu zwingen , ans daß die Unternehmer
selber wieder die unumschränkten „Herren im

. franse " werden .

Diesem letzten Ziele streben sie nun mit

verdoppeltem Eifer sowohl den Arbeitern wie
den Angestellten gegenüber zu . Alle Schichten
der Lohn - und Gehaltsnehmer sollen gründlich
geduckt , verschüchtert und gedehmütigt werden .

Wenn vor kurzem beispielsweise die Bank -

Herren , ohne vorherige Einvernahme mit den

Angestellten , diesen einen Ukas zukommen lie -

ßen . daß sie ihnen die fällige vierte Rate der

Anschaffungsbciträge am 1. Oktober nicht zur
Auszahlung bringen werden , daß sie aber , voll

der Gnade , ihnen diesmal einen Betrag
„ spenden " wollen , der 75 Prozent des

ihnen bisher vertragsmäßig zustehenden An -

schäffungsbeitrages ausmacht , so offenbart die -

ses dreiste , herausfordernde Vorgehen deutlich
die Absicht der Demütigung der Bankbeamten -

schuft . Die reichen Banken , die nach wie vor

ungeheuere Gewinne einsacken , sind wahrhaftig
auf den Betrag , den sie den Angestellten auf
diese schäbige Weise abzwacken , nicht angewie¬
sen . Was sie damit bezwecken, daS ist , ihnen
den „ Herrn " und ihre eigene Abhängigkeit zu

zeigen . Sie sollen zum Bewußtsein gebracht
werden , daß sie. die „Untergebenen " , in die

Festsetzung der Gehaltsbedingungen überhaupt
nichts dreinzureden haben und daß dies aus -

schließlich Sache der Bankherren ist , von deren

Wohlwollen es abhängt , wieviel diese ihnen an

Gehalt hinzuwerfen gedenken . Den gleichen

Charakter trug die vor einigen Tagen von den
GeWerken des Ostrauer Reviers erlassene Ver -

lnutbarung an die Bergarbeiter , dnrcli welche
die Sainstagsschicht verlängert und der Gr -

dinglahn um 80 Prozent durchschnittlich herab -
geseht wird , wobei gleichzeitig — damit die
anderen sich fügen — die Entlassung eines
Teiles der Arbeiterschaft angekündigt wird .
Vom Gewissen gequält und von Skrupeln an -

gekränkelt zeigen sich auch die Kohlen » ,agnaten
wahrhaftig nicht .

Während so das Uilternehmertum durch
schändlichen Mißbrauch der Macht , die ihm die

gegenwärtige Krise verleiht , den rückständigsten
Ausgebeuteten Klassenbewußtsein einhämmert ,
bemüht sich die kapitalistische Presse gelegentlich
noch immer , den Arbeitern einzureden , der

Klassenkampf sei verderblich und sie möchte
ihnen eine „ nationale Einheitsfront " als nütz -
licher und heilbringender vortäuschen . Dabei

sieht sie nicht , oder will es nicht sehen, daß die

Brutalität , mit der die jetzt sich allmächtig füh¬
lenden Unternehmer sich als «Herren im Hause "
aufspielen , den denkbar eindringlichsten Lehr »
kurs zur Erziehung zun « Klassenbewußtsein be¬

deutet , eindringlicher wirkt , als es hunderte
Reden sozialdemokratischer Redner vermöchten .
Sie sagt dem Proletarier der Hand , wie jenem
des Kopfes , daß es in der heutigen kapitalisti -
scheu Gesellschaft keine Menschlichkeit , kein

Recht und keine Gerechtigkeit gibt , daß sie alle ,

vom Häuer im Schacht , bis - zun « Stehkragen -
Proletarier im Bankpalast , Objekte für die Be -

reicherung und Herrschsucht ihrer „ Herren "
sind , und daß sie den Kampf gegen diese ent -

rechtende Gesellschaft gemeinsam zu führen ha -
ben . Die Früchte der Lehren der gegenwärti -
gen , für daS Proletariat so harten Zeit , werden
nicht verloren gehen .

Die Bertniftmg Europas .
Berlin , 27. September .

In der c ^konservativen . Kreuzzcitung ' konnu
man vor einigen Tagen einen Artikel lesen , worin
daS Verdienst herausgestrichen wurde , das sich
der demokratische Münster Rathen an um die
Umivandlung von Barzahlungen für die Re¬
parationen in Sachleistungen erworben lzabe .
Nun ist Raihenau gerade deswegen von nationa¬
listischen Mordbuben getötet worden , weil er das
Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreick
auf eine gesundere Basis zu stellen stichle , und es
könnte verwunderlich erscheinen , daß ein diesen
Kreisen nahestehendes Blatt jetzt das Lob Rn
thenaus singt . Aber abgesehen davon , daß die An -
erkennnng eines Toten nichts kostet, soll die so
spät geäußerte Befriedigung über das Sachliefr -
rungSabkommen nur dazu dienen , um den Ruhm
des Herrn StinneS in umso hellerem Lichte
erstrahlen zu lassen . Wenn das Wiesbadener
Abkommen durchgefiihrt worden wäre , so hät¬
ten die Gewerkschaften einen erheblichen
E i nf l u ß aus die Ausführung der Sachlcistun
gen bekommen und die Gewinne der Unternehmer
am Wiederaufbau hätten vom Staat kontrolliert
werden können . Ter Vertrag StinneS Lnbersac
dagegen schaltet die öfscntliche Aufsicht ans und
sichert den beteiligten Kapitalisten einen riesenhaf¬
ten Gewinn . Ist es daher nicht verständlich , daß
jcdeS kapitalistisch fühlende Her ; den ioicn Ra -
ihcnan preist , weil er daS Bell bereitet hat , in
das sich , gegen seinen Willen , jetzt die großen Pro¬
fitmacher legen können ?

Beim StinneS - Lubersac - Abkommen ist eS
nicht geblieben . Bald ist ihm der Bertrag gefolgt ,
den der Lehrer - von Siemcnskonzcrn mit einer
französischen Interessengruppe abgeschlossen hat ;
dann kam eine württcmbcrgische Gruppe , eine
bayrische Gruppe , und schließlich wurde das Ab -
kommen deS Sichelkpnzern « bekannt ge -
geben . Wenn auch Einzelheiten über das zuletzt

genannte
Geschäft nicht mitgeteilt wurden , so

ürfie es sich doch hierbei , wenn auch nicht um
das umfangreichste , so doch um da » bemerkens -
werteste aller Wiederaufbanabkommcn handeln .
Denn der Sichelkouzern ist keine deutsche Gruppe ,
sondern ein internationales T r n st g e -
bilde , an dem deutsches , schweizerisches , fran -
zösisches und holländisches Kapital beteiligt sind .
Bleiben die sechs Prozent Provision , die sich Herr
StinneS ansbedungen hat , neben seinen sonstigen
Gewinnen sozusagen „ im Lande " , so stießen die -
Profite , die der Sichelkottzertt beim Wiederaufbau
erzielen wird , zum größten Teil gleich in die Ta -
scheu ausländischer Kapitalisten , und auch das
„ neutrale " Kapital darf an dem Segen ietlneh -
nten , den nach dem Kriege jetzt noch die Wieder -
gutmachung über die Welt des Besitzes ausstreut .

Aber StinneS und die Seinen wollen nicht
nur die Wirtschaft bcherschcn , auch die Politik
soll ihren Interessen dienstbar sein . Es ist gerade
in diesem Zusammenhang bemerkenswert , wie
die Einigung der fozialdemokrati -
scheu Parteien ans das Bürgertum gewirkt
hat . Die rechtsstehende Presse jammert über die

Radikalisierung der Sozialdemokratie durch den
Hinzutritt der Unabhängigen , die Organe der beut -

scheu BolkSpariei verlangen , daß der Bürgerblock
schleunigst gebildet «verde , und die Demokraten
haben nichts Eiligeres zu »in , als die Erivciterung
der Koalition nach rechts zu fordern , also die

Hinzuziehung der deuschen Volkspartei zur Re -

gierung . Die Bereinigte Sozialdemokratie denkt

gar nicht daran , die Geschlossenheit der Arbeiter¬

klasse mtfs neue dadurch zu gefährden , daß sie den
Einfluß des großen . Kapitals auf die Regierung
stärkt . Aber selbst vom Standpunkt der bürger -
lichen Demokratie aus gesehen , könnte jetzt nichts
Törichteres geschehen , als daß dem Großkapital
noch Politisch in den Sattel geholfen wird , nach¬
dem es wirtschaftlich sich schon an die Spitze ge -
schoben hat . Wenn die Abkommen der StinneS
und Konsorten mit dem französischen Kapital
einer Ergänzung bedürfen , so nur in dem Sinne ,

daß sie nach Möglichkeit dem Reiche und der Ar¬
beiterklasse nutzbar gemacht wird .

In etwa vierzehn Tagen tritt der deutsche
Reichstag wieder zusammen . Er wird schleimigst
zu prüfen haben , inwieweit die Riesengewinnc der
Aufbaukapitalisten von den Steuerbehörden er -
faßt werden können . Wir haben die gesetzlichen
Bestimmungen dazu , nun kommt eS nur darauf
an , sie auch entsprechend anzuwenden . Bisher
haben es die Unternehmer ganz vortrefflich ver -
standen , ihre Profite zu verschleiern und den ar¬
beitenden Massen die . Hauptlasten für den Staat
und die Reparationen aufzulegen . Eine der ersten
Taten der Vereinigten Sozialdemokraten muß
sein , diesem skandalösen Zustand ein Ende zu
machen und die Mitverantwortung für eine Re¬
gierung abzulehnen , die entweder zu schtvach oder
ohne den guten Willen ist, den Eigennutz der Ka -
pitalisten zu brechen .



ect « t .

- S ^ rÄSli Beschluß der Bereinigten Sozialdemokratischen

kapitalistischen Gruppen Sachlicferungsabtommci »
abgeschlossen wurden , steht nunmehr auch der

Abschluß bce ersten Licfcrungevcriragcs zwischen
den Franzosen und einer deutschen Arbeiterorga -
nisation bevor . Am 3. Oktober trifft eine Ab -

ordnung des französischen Akti . iiSkomitees für die

zerstörten Gebiete in Berlin ein . um hier das Ab -
kommen zu unterzeichnen , das bisher in einer

Reihe von Einzelbesprechungen algelehnt worden
ist . Deutscher Kontrahent ist der Verband für

I l " Me Baubetriebe , der unter der Leitung der
I s o f * i iesialistischen Abgeordneten Silberschmied und

Ä' /l . fnfurnmJj ,, «h ^ liucr steht . Die Verhandlungen
werden schon ungefähr seit einem Jahre geführt .
Sie stießen aber bisher auf einen ziemlich heftigen

Wiederaufbau , er greift seht auf ein Gebiet über ,
das ganz E u r opa angeht . Seit einiger Zeit
schon wird behauptet , daß zwischen der fr an »

z ö s i s ch c » und der deutschc, » Schwer -
i n d u st r i e Verhandlung «» im Gange feien , die
die Herstellung einer I n t e r e s s c n g e m e i n -

s ch a f t zum Ziele hätte ». Ein französisches In -
dustrieblatt hat seht Näheres darüber mitgeteilt .
Unter Führung vom Herrn Hugo StinncS soll
die rhcinisch -wcstfälisctie Industrie Koks nach
Lothringen liefern , die lothringischen Industriellen
wiederum wollen dafür Erze und halbvcrarbeitete
Rohstoffe an das Rnhrgebiet abgeben und zwar zu
besonderen Bedingungen , um einen Ausgleich
für die hohen Frachtkosten herbeizuführen . Die

Hütten und . Hochöfen , die in Rheinland - West »
falcu als Ersatz für die i » Lothringen verloren

gegangenen Betriebe gleicher Art jetzt gebaut
tvcrden , will man wieder stillegen , als Gegen-
loistung bieten die lothringischen Industriellen
ihren deutschen Kontrahenten die Beteiligung an

größeren Werken bis zu 25 Prozent des Aktien -

lapnals an . Diese Mitteilungen sind zivar de¬
mentiert »vorden , aber trotzdem steht es fest, daß
derartige Pläne in Vorbereitung sind und ihrer
Bertvirklichung entgcgcngefiihrt »verde » sollen .

Die P c r t r n st u n g der rheinisch -
>ve st fälisch - lothringischen Schwer -
i n d u st r i e würde nichts anderes bedeuten , als

daß die »vichtigsten Rohstoff - und BerarbeitungS -
Gebiete des kontinentalen Europas der Herrschaft
einer Handvoll Kapitalsmagnatcn »mterstellt »vcr
den . Diese können dann r ' ^ ' *"•

Kohle und Eisen diktieren
alle anderen Industrien zu kontrollieren und

maßgebend zu beeinflussen . Hugo S t i n n e s selbst
hat ja schon ein Beispiel davon aufgestellt , »vie

er sich die »vettere Entwicllung der Wirtschaft vor -

stellt . In seiner Hand vereinigt sich jcht der gc -

fainte industrielle Produktionsprozeß . Er verfügt
»iber Bcrglvcrlc , Eisenhütten , Waluvcrkc , Wag -
gonfabriken , Schiffswerften , Antomobilfabrike »,
er kontrollier » große Bauuntcrnchmungcn , er un °

terhält eigene Transportgesellschaften und Per -

kanfskontorc . Ihm untersteht ein riesenhafter
Waldbcsitz , aus dem er Zellstoff herstellt , » im
dainit Zeitungen drucken zu lasse»», »nit denen er
die öfsentlichc Meinung beeinflussei » kann . Auf
diese Weise soll auch , daran kann nicht geztveifelt
»verde »», der dcutsch-französische Tr »»st »vciter ge
bildet »Verden . Scholl letzt kontrolliert Slinncs !

auch außrrdentschc Großuntcrnehnlnngcn , wie '

zum Beispiel die Alpine M o n t a n ge se l l> -

schaft in Deutsch Oesterreich . Er ist dabei , sich

auch in » Rußland eine »laßgebcndc Anteilnahme !
am Wiederausbau zu sichern . Europa soll , »vir

man das kurz zu nenne » pflegt , „stinnesiert " »vcr -

den . Das Großkapital »vill sich die ganze Wirt -

schaft Untertan iiinchcn .
Das alles ist reale Wirklichkeit und nicht

ettva die Ausgeburt einer ausschlveifenden Phan¬
tasie . Der französisch - kontinentale
I in p e r i a l i S m u s soll seiner Bolleitdung ent -

gegengcfi ' chrl »verde »». ES ist aber kau »»» anzuneh¬
men , daß der englische I m p c r i a l i s n» >l s

sich giltlvillig dcS europäischen Marktes berauben

lassen »vird . Komme » » die dciUsch- französisck »e>»
Tnistpläne zur Ausführung , so können sie leicht
eine Wirkung ausüben , die über die Folgen dcs

Weltkrieges »veit hinausgeht . Nicht n»»r die j

deutsche und die französische Arbeiterklasse , so»»-
der » das Proletariat aller Länder hat daher die

Pflicht , diese Borgänge aufs schärfste zu verfolge »»
und rechtzeitig vorbcllgciide Maßnahme » : zu tref¬
fen. Nicht ettva , als ob »vir die Bervollkomm -

nnng des Produkiionsprozcsscü unterbinden »voll - ^

ten ; »vohl aber müssen »vir verhindern , daß aus -

de »» Wettlauf des internationalen Kapitals nach

dem höchstmöglichen Prosit ein Todestnarsch für ,
das Proletariat »vird .

Partei Deutschlands .
Segen die Erhöhung der «etreideumlage .

Berlin , 2. Oktober . Im Reichstage hat

heute die erste Sitzung der Fraktion der Ber -

einigten Sozialdemokratischen Partei stattgefun «
den . Es wurde mit großer Mehrheit beschlossen,
die verlangte Erhöhung für das erste Drittel des

UitilagcngetreideS abzulehnen . Dieser Beschluß
kann zu ernsten politische » Folgen fiih°.
ren , » vcnn die bürgerlichen Parteien sich nicht

eines Besseren besinnen >»nd gleichfalls die unbe¬

rechtigten Forderungen der Agrarier znrücktvci-
sen . Im übrigen verlief diese erste Sltzimg der

vereinigten Fraktion in vollster Harmonie . Tie

Debatte iviirdc durchaus sachlich geführt lind es

besteht die beste Aussicht auf eine fernere gute

Zusammenarbeit .

Der Wiederaufbau der zerstörten Gebiete .
Ein Vertrag zwischen Franzofen und deutschen Aebeitnehmerorganifationen .

Berlin , 2. Oktober . Nachdem bisher nur mit l Widerstand der französischen Regierung . Die

französischen Jnduftrfellenkrcisc wehrten sich leb¬

haft dagegen , daß der erste LicfernngSvertvag ge -
radc mit einem deutschen Arbcitnchmcrverband
abgeschlossen »verden soll > md sie übten deshalb
auf die Pariser Regierung einen starken Druck
ans . Mit dem Abschluß des StinncsvcrtrageS hat
nun der Widerstand des französischen Kabinetts

ailsgehört irnd am 22 . September fand in Köln zwi »
sehen Vertretern der beiden Organisationen eine

letzte Besprechung statt . Die Unterzeichnung deS

Vertrage « wird jetzt in Berlin stattfinden . In
dem Abkommen sind neben ausgedehnten Sachlic -
fcrnngen auch die Entsendung dentscher Arbeiter
nach Nordfrankreich vorgesehen .

Der AnSschlnß der Opposition anS der kom -
in »»liftischen Partei »vird »vohl nicht ohne Wci -

im»,ge »; bleiben . Tic kommunistische „ StrnS
Lidu " in Proßnitz veröffentlicht einen Aiifrnf
der Opposition , in dem es heißt :

„ Die RcichSkouscrc »; der Kommunist ische »
Partei vom 25. September hat sich da « Recht ange -
eigne ' , an ? der Partei vom Parteirag geiuälme
Miigliedcr de « crivciterlen VollziigsauSsckuIie « deS -

ivcgcn ansziischließcn . »veit sie augeblich die Diözi -
pli » der Partei dnrck » Versendung von Flugschrislcn
>>» Orgaiiisalionen gesiörc halten . Die Reichskon »
fcrenz ha » nler bei diesem Beschluß selbst das O r -
g a n i s a t i o n S s! n t u t der Partei außer ,
ach » gelassen , denn nach diesem »verde » die
Mitalieder des BalksziigSauSschnsieS nur vom

Parteitage gemäht » » nd andern sen. Ter

Ausschluß aus der Parle » kann dohe , »»»»r von den

Lolalorganisationcn durchgeführt werde » . Die

RcickSlonscrcnz »st bloß eine beratende Körper
schas », aber keine Körperschaft , die Entscheidung n

beschließen kann . Daher beirachien wir unseren
AuSschltlß als ungültig und protc st irren

dagegen vor der gesamten Arbeiter -

schaft . . .
Tie Geschichte der Führung der Kmnmimisti

anderem fähig » värc , als in dieRegie .
rnng einzutreten . An der Sache ander

nichts , das für den Ausschluß auch der Vertreter der
Kommunistisch. ' »! Intcr >: ationa . ' c war , welcher in
den zwei Tagen es nicht für nöiig fand , mit uns zu

sprechen , und daher über die Situation nicht richtig
informiert sein konnte .

Wir erkennen selbstverständlich die Ausschlic -
ßung , die gegen das Organisationsstatut Vorgenom ,
»neu »vurdc , nicht an und »venden uns öffentlich ! an
die Arbeiterschaft . Wir fordern die rascheste 12 i n-
berufung dcs k o m in u n i st i s ch e n P a r .
t c i t a g c s, damit dieser über den Streik ent -
scheidet . "

Dasselbe Blatt teilt auch mit , daß die Ple -
uarversammlnilg der kommunistische ! ! Organisa¬
tionen in Proßnitz die Ausschließung ihres Gc -
noffen Heß nicht anerkennt , »vcil sie dem Or -
ganisationsstatut widerspricht . ES dürste also die
kommunistische Exekutive »volil bald mit neuen
Ausschließungen vorgehen müssen.

, Klerikale Gefahr . Tie tschechischen Klerika -
ten jubeln über ihre letzten Gemcindelvahlerfolgc .

' Sic beurteilen demgemäß die kommende politische
Situation und träumen von ihrer politischen
Macht , die natürlich noch »veit gewaltiger wäre ,
wenn ein einheitlicher Klub der Klerikalen bc -
stünde , dem die Slowaken angeschlossen
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scheu Partei ist eigentlich ein » nun » erbrache - lim das zu erreichen , gehen sie sogar so »veit , daß
» er Kampf zwischen den Genossen die grund .

1 sie erklären , für eine verständige ad»»,inistrativc
s a tz Ii ch komn » unistisch denken , und Zivi - • Autonomie der Slowake » zu sein . Diese Träume

scheu den Genossen , die eine a l l z»»st a r k e . »k - > und dieses Kotettierci »»Ker tschechischen Klerisei
t i o n ö f ä h i g c Partei f ü r ch » e » . . . n»it der slowakischen Bolksparte » darf keineswegs

Tic Ausschließung »vurde mit 41 gegen 22 1 zu leicht genommen »verde »». Die klerikale Ge -

Stimmen beschlossen , die wottleo , daß die Ange fahr in diesen » Staat desteht . Wenn auch die Ge -

icgenheit der Komininiistischen Internationale ! Nleindctvahlersolge der tschechischen Klerikalen

übergeben »verde ,
späten Nachtstunden
gierten weggefahren - —. , „ y — — . .

schon so oft geschah , »viedcr einmal das letzte Heil
in der Flucht — zur Kirche versucht . Sicher »vird

sich ihm dieses Heil bald als Unheil offenbaren .

mir die Angestellten der Partei blieben . Wir ha -
ben den Eindruck , daß Smerals Gruppe das Zer .

schlagen der Kommunistische » Partei aus jeden Fall

wollte , damit in der Zeit , in der die Arbeite »schas !
zu taien greisen soll, die Partei zu nichts

Aber wozu die Bergc»»d»»ng o>» Kraft , wozu die

»lttzlosen Schmerzen der Erkenntnis ? An die
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tschechischen Genossen ist vor allem »»nser Appell
gerichtet : Wo Zeit verloren geht , geht Kraft vcr -

lvren . An ihnen liegt cS zu allererst , der llcri -

kalcn Gefahr in diesem Staate vorzubeugen .

Also doch «ine Herabsehung der Staats -

beamtengehAter ? Gelegentlich einer Meldung
»über die Neubildung dcs Kabarettes verkündet

der gestrige „Pondelnik ": „ ES »vird das eine

„starke Regierung " sein , »velche mit oller Kraft an

der Konsolidierung der - NachkricgSvcrhältnisse
und an der Festigung des Staates und seiner Ein -

richtllngen arbeite » will . " Und »vie diese „starke
Regierung " arbeiten will , das ergibt sich ans

einer anderen Meldung desselben Blattes , »velche
betitelt ist : Um » vieviel die Ge . hälter
der Staatsbeamten herabgesetzt
werden . " - In diesen » Artikel »vird die Herab

setzung als fertige Tatsache hingestellt . Dadurch
soll angeblich das sonst nicht ersetzbare Defizit dcs

Staatsbudgets ausgeglichen »verden . Den dies -

bezüglichen Beschluß soll der Ministerrat am 23 .

September gefaßt haben . Und zwar »vill man

— so lautet die genaue Meldung — am Pcrso -
nalailfwand 264 Millionen Kronen durch Einfuh .

rung eine » fiinfprozcntigen intcrkalavcn Abzuges
ersparen . Die Beförderung der Beamtenschaft
soll künftighn wie bem Militär erfolgen : nur

ztvcimal im Jahre , am 1. Mai und an » 1. No -

vcmber . Bo» » allen übrigen Posten sollen »vcr -

tere fünf Prozent gestrichen werden , was zumin -

dest 800 Millionen bedeutet , von denen ungefähr
die Hälfte a»»f das Konto der Staatsbeamten ent -

fällt . Der Grundgehalt soll nicht angetastet »vcr -

dei», aber die verschiedenen außerordentlichen Zu -

lagen , Prozente , Entlohnungen gedenkt man her -

abzusetze, ». Die Notanshilfen »verde, » an -

geblich auch nicht in das komme, » de Iahresbudget
aufgenommen »verden . — Die tschechischen Blät¬

ter , welche diese Nachricht reproduziere, », schlagen
den pflichtgemäßen Radau , der im Grunde (je.
nomine » mehr salbungsvoll warnend als sachlich
»vahr klingt . Denn die tschechischen Parleimän -
ner , die ihren Blättern diese Informationen ge -

geben liabci », werden — davon haben sich die

Staatsbeamten bereits einmal , und zwar in » De -

zembcr dcs vorigen Jahres gründlich überzeugt ,
— iveni » es z»»r Abstimmung über die Herab -
setzung der Staatsgchälter i »n Parlamente kom -

inen wird , ans „staatserhaltenden " Motiven die

Notwendigkeit dcs Abbaues mit verschämt stiller
Handerhebung zugeben und es »vird sich vielleicht
»viedcr ein tschechischer Klerikaler finden , der mit

feistem Bäuchlcin und christlicher Nächstenliebe
die Selbstverständlichkeit dieser Maßnahme be -

gründen wird . Denn eine „starke " Regierung
wird und kann ja nie dulden , daß ihr Halt , an

den sie sich klammert , der Militarismus , abge -
baut »vird , daß vor allem in diese»»» Ressort die

Sparsamkeit einsetze » muß . An diesem Staate

»veiß man leider noch immer nicht , daß die Stärke

einer Regierung nicht in einem nach außenhi »
starken Militarismus , sondern weit eher in

einem zufriedene »», gesunden Beamtentum

besteht . Wenn das Beamtentum in seiner inne «

ren Kraft derart geschwächt wird , dann hat sich
der Staat seiner eigentlichen Stärke selber be -

raubt »»nd lein noch so starker Militarismus »vird

ihin helfen lönnen .

Die tschechischen Nalioualdemokrate » gegen
ein « Herabsehung der Staatsangestelltenbezüge .
TaS tschechische Preßbüro meldet : Das Präsi «
diu »»» des ExekiltivausschusseS d * t tfchechisch - na-
tionaldeinokratischeil Parte » hielt heute unter

' Vorsitz des Senators Dr . F r a n t a eine Sitzung
ab . Nach Erledigung von Organisationsangcle -
gcnheiten wurde über die Frage der Gagisten
beraten »nid nach zuverlässigen Informationen
konstatiert , daß die in gewissen Blattern verbrci -
tcten beunruhigenden Nieldungen über die

Herabsetzung der Bezüge der Staatsangestellten
»licht auf Wahrheit beruhen . ES soll
im Gegenteil den Staatsangestellten eine Ruhe -
pause bis zu der Zeit gewährt »verden , bis die

Berbilligung offensichtlich sein wird . Fall « von

RMopschi «—Weichsel —
Beim « Clilwot .
Von Else Feldman » .

Branntweinschänke . Vertaufspult . Eil » Tisch

mit einer Bank . Ei » eiserner Teekessel n»»ter

einer Gasslamme .
An » Fußboden liegen zwei ; der «ine hat

eitlen Hut , der andere die Kappe schief nberS Ge¬

sicht ; sie stöhnen » nd lallen .

Zwei sitzen ans der Bank , vor sich ein « Bier -

rellitcrflaschc mit Glas .
Einer steht beim Osen und trinkt ein GlaS

Tee mit Rum .

Tie zwei aus der Bank sprechen über Poll -

t »k. Ihr Reden >v»rd bereits unzusammenhängend .
Ter eine spricht , der andere hört zu ; dabei trin -

ken sie »nablässig .
„Hast d», eine Frau ? " ftagt der «in «.

„ Ja . "
„ Und Kinder ? "

„Drei . Aber meine Frau »st cm „ Mensch " .
. ,Ja . ja . " sagt der andere mit schwerer

Zuilge , „ die Weiber sind alle nichts wert . "

„ Und »vir, " sagt der am Boden plötzlich ,
„ was sind denn »vir »vert ? "

Es scheint , als käme er »vicder zu sich .
Ter andere , der sich an » Boden wälzt , spricht

wie im Fieber :
„ Ich lieg da wie ein Schtvein — und

draußen ist die schöne Welt — die schöne Welt "

singt er heiser .
Hinter de,, » Pult sitzt der Branutweinschcn

ker , ein grauhaariges , sch»nächtigeS Manntein
und liest die Tagesneuigkeitcn Ii» der Zeitung . Alle

fünf bis zehn Minute » , »vird er unterbbro -

che», Kunden von der Straße kommen ,
alte Weiber , Männer — Kinder holen für den

Bater — auf den » Wege kosten sie davon .

Die Frau de » Broiintweischänlers kommt ;

sie holt sich noch cttvas Wirtschasisgeld , greift in

die Lade und geht dann iitii der Einkaufstasche
davon .

Bald kommt auch ein junger Mann herein ,
ein Schüler mit lateinischen und griechischen
Büchern » » ntcrm Arn » ; der Sohn des Schänkers .
Er muß sich Lehrmittel besorgen , verlangt vom

Bater das Geld . Dieser greift in die Lade .
Sonnenlichter tanze », durch die Fensterschei -

ben herein , bleiben o,n Boden liegen , spielen in
de»» blinzelnden Augen der Trunkenen .

Eine weinende Frau reißt die Ladentür ans :
„ Wieder find' ich dich hier, " jammert sie . I

Erst »vill sie »hin aufstehen helfen , dann sagt sie
leise , binter knirschenden Zähnen : „ Rein , bleib
— bleib , wo du bist — komm nicht mehr — laß
dich nie »nieder blicken . "

Der Betrungen « versteht nicht » — er lallt :

„schlafen — schla — sen . . und er umarmt den

schmierigen Fußboden .
Ter Tee mit Ru » n trank , macht sich » um Ge -

hen bereit — „Arbeite, " sagt er und schreitet kühn
hinaus . Der Betrunke, » e zeigt feine Arbeitslosen -
Papiere und erklärt , daß er fein « Arbeit finden
kann — „ »» nd jetzt bi »» ich verkomme » » — jetzt er -

hol ich mich niinmH . "
Der beim Tisch sagt : „ Heute »>»orge »»S war

ich »vie ein ncngcbornes Kind , unschuldig »var
ich >»nd gut — gut — nichts Schlechte » im Sinn
— jetzt bin ick Satan — ich bin Satan ! " er
stemmt seine Fäuste gegen den andern — der
»vchrt sich , es sieht eine » Augenblick a»>S wie eine
ernste Ranfcr - i , dann lachen sie und fallen ein -
ander mn den Hals — jedem »vird übel , voi » dem

Dunste , der ihn » aus dem Munde des andern

entgegen schlag », und jeder »vcndet sich geekelt ab .
Der eine läßt sich die Flasche »viedcr füllen .

Das schmächtige Männchen besorgt es leise —
»vie a»»f Katzenpfoten schleicht es an den Tisch ,
hol » die Flasche , hält sie an ein Fäßchcn , dreht
den Hahn , läht eine gelbe , dann eine braune

Flüssigkeit hineinfließen und stellt sie rasch »»nd
unhörbar »vicder auf den Tisch , nimmt die Geld -
noten in Etnpsang und gibt sie in die Lade .

Ter Trunkene schenkt sich das Gläschen
voll :

„ Ich t, »' s nur , »veil ich traurig bin — und
traung bin ich — weil ich Kinder Hab —"

Er schenkt sich ei » ztveites Gläschen voll ,
trinkt es langsan ». wollüstig aus . Sein Gesicht ist
blaurot , seine Stirn und Schläfen sind glühend
— sein Kopf fällt auf den Tisch :

„ Traurig bin ich — »veil ich Kinder Hab —
die Vater sagen — Vater — Vater —"

Dl « MittagSglocken beginnen zu läuten . . . .
Ein Erlustig, »ngsort . Ein Saal ; in der Mitte >

cht Podium . Musikanten . Weich gevosterte tra »l -
liche Logen mit verschließbaren Vorhängen , gro -
ße», rotverhängten Lrnnpen , dichte Teppiche .
Kellner im Frack und unwahrscheinlich weißen
Vorhemden , mit ranchgerötcten , entzündeten
Augen .

Es ist nach Mitternacht . Kellner bringen die
Eiskübel mit den » Schau,ntvein .

Di « Mtlsikanten spielen .
Die Musik ist undeutlich vernehmbar . Sie

scheinen auch garnicht zn wissen , was sie spielen .
Niemand hat darauf acht . Die Zeit ist vorgerückt .
Ii » jeder der vielen kleine », „ Logen " sitzen ein
- Herr u»»d eilte Dame .

Und cS ist »vie von Bienengsumm an einem
Hochsommernachmittag , ein leises Geräusch , von

Flüsteri », Seufzern und Kichern .
5lllc Paare sind betrunken oder sehr „ ange -

heitert " , ihre Gesichter sind ansgeregt und erhitzt .
Alkohol , Erotik .
Keiner von den . Herrn hat ein bemerkenStver -

ies Gesicht , es sind Figuren im Frack , S' mkge -
stalten aus eine »» Fiebertraum und die Damen
n«it den Modehüten und den Modckleideri » ha -
bei » nicht das Antlitz von Fra » len , Gattin »»«», ,
Ntütter » , Schtvestern , sie sehen trotz ihrer leuch -
tenden Farben Gespenstern gleich — einer Vision
des Malers Franeesko Goya .

Und doch ist das alles Wirtlichkeit — und

warmes , entsetzliches Leben .
Das erste Paar entfernt sich .
Es nimmt einen Wagen . Bevor sie einsteigt ,

fragt die Dame ihren Herrn , wie er heiße — er

sag! , er »verde es ihr morgen sagen , der Name
hätte »»ichts zu bedeuten .

Ein anderes Paar spricht auf der Treppe von
Geld und Geschenken , es ist , als könnten sie nicht
einig »verden , und eS folgen auch ein paar un -

zarte Worte .
Aber jetzt gehen alle auf einmal .
Die müven Kellner stecken gleichgültig Trink -

gelder ein . Sie sind bleich und nahe daran , ohn -

»nächtig zu werden , vm » der unnatürlichen L»»st
— Parfüm und Rauch —, in der sie Abend für
Abend atmen nnissen .

A»»ch das letzte Paar verläßt den Saas .

Beide sind noch sehr jung . Aber auch in ihren

Gesichtern ist nichts Menschliches . Das sind keine

Liebe,tden : das alles sind Gefallene , Gesunkene ,
Verführte —

Wie' unglücklich sind diese Menschen , die im

betrunkenen Zustande ein Liebcserlebnis haben .
Wie »»»»glücklich sind sie hellte , »vie noch imglück »
licher » verde » sie morgen sein .
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einer anderen Seite eine gegenteilige Anregniig
erfolge » sollle , wurde die Parier ihre Kräfte an .
spanne ' » , damit die StaatSangesieilt «: nicht ver¬
kürzt tverden .

» erdmid der deutschen Selbst
oeewaitungslörver .

Der zweite . verhandkungslag . — Der Schul -
kämpf .

Referent Dr . Beck - Managalta ( Sei .
( er der Kanzlei des SchukausschusseS deS Per -
ba » des ) schilderte in seinem Referate die Be -
driickunge » des deutsche » Schulwesens und gab
einen Ucbcrbllcf über die von den deutschen voli -
tischen Parteien durchgeführten Aktionen . AnS
dem vorgebrachten Materielle seien folgende in -
teressante Ziffern hervorgehoben : Ende des
Jahres 1918 gab eS 8178 , Ende 1919 8101 , und
am 1. September 1920 7908 deutsche Klasse », int
( wurmen Jahre nur mehr 7278 , demnach ist ei »
Gesamtverlust von 900 deutschen

- A Vi i 0 f [ c " verzeichnen . Hingegen er -
gibt sich be , den deutscheir Schulen ei » Klassen -
durchschnitt von Kl . 5 Kindern , bei den tschechi -
scheu nur von SO. « Kindern .

ES wurde ferner eine Entschließung ange -
nommen folgenden Inhaltes :

Die Verfolgung des deutschen Schulwesens
durch die tschechische Regiernug dauert unvermin .
dert fort , der Unterricht deutscher Kinder in ihrer
Muttersprache wird nach wie vor erschwert oder
ganz unmöglich gemacht . Seit neuestem bedient
sich die tschechische Bürokratie in diesem Strebe »
auch einer gekünstelten oder sinnwidrigeri AnSle -
gung des sogenannten kleinen Schulgesetzes , um
deutsche Schultlassen aufzulassen und die Ausnahme
deutscher Kinder in deutsche Schulen zu verhindern :
die Wetterführung aufgelassener Schulklassen durch
Gemeinden wird untersagt , sogar dem häuslichen
Privatunterrichte »verde » große Schwierigkeiten be-
reitet . In der Erwägung , daß die Erziehung de »
Nachwuchses eine der wichtigsten Aufgaben jedes
Volkes ist , aber keine Hoffnung besteht , der tsche -
chische Nationalstaat würde diesen Grundsatz lovil
anerkennen , trotzdem die Erziehung nach den Be >
stimmungen de » FriedenSvertarges über den Schutz
der Minderheiten als Recht des betreffenden Volks ,

stamme « anerkannt wurde , erwartet die Hauplver -
sammlung , daß die deutschen SelbstverwaltungS -
körper auch in Hinkunst alles anwenden werden ,
um die gegen das deutsche Schulwesen geführten
Angriffe zu vereiteln und beauftragt den Vorstand ,

diesen Kampf durch den SchulanSschuß tatkräftig

zu unterstützen .

In der Debatte zu diesem Punkte wurden

von den Teilnehmern der Tagung eine Reihe
von sachlichen Anregungen vorgelegt , die dem

BerbandSvorstande zur Durchberatung überwie¬

sen wnrden .

In den Porstand des Verbandes der deut -

fchen Selbstverwaltungblörper wnrden folgende
Genossen gewählt : Genosse Abgeordneter C e r -

m a t als Vorsitzender - Stellvertreter , weiters

Schloßnick l - Tternberg , Pölzl - Aussig , De

Witt e - KarlSbad , G o t h- WarnSdorf , Uhlik -

Graupen .
Erwähnt sei ferner , daß der Verband

der öffentlichen A n g e st e l l t e n ( RK -

chenberg ) eine Erklärung abgab , in der er sich

scharf gegen die beabsichtigte Verstaatlichung der

Kommunalpolizei wendete .

MrlMftskise und Teuerung .

Ausland .
Die ttleine Entente , der Gendarm

» er „ Groden " .

Daß Frankreich sich als Gönner der Tsche

choslowakei, Jugoslawiens und Polens ausspielt ,
weil es sie als Kolonien seiner Kapitalisten und

als vorzügliche Grenzwächter betrachtet , die be -

reit find , dem Deutschen oder Russe » jederzeit
an die Peine zu springen , haben wir immer be -

hauptet . Aber wir haben nicht vermutet , daß die

Regierungen der „ Kleinen " sich dessen auch noch

rühmen tverden , denn allzu rühmlich ist das

ihnen übertragene Geschäft nicht . Nun wird da -

Unbegreifliche dennoch Ereignis . DaS amtliche

Preßoüro verbreitet nämlich allen Ernstes fol -

gende Notiz : „,Le Journal ' hält in einenl Ar -

tikel über die Lage im Osten de » Umstand für

besonders bemerkenswert , daß England , welches

bisher unverhüllt eine gewisse Kühle gegenüber
Polen und der Kleinen Entente an den Tag ge -

legt hat , mtnniehr feinen Standpunkt geändert
hat . Es hält jetzt diese befreiten Staaten nicht

nur nicht für eine Gefahr für den Frieden in

Europa » sondern drängt sogar daranf , daß sie zur

Wiederherstellung ruhiger Verhältnisse im Osten

beitragen sollen . ,Le Journal ' schreibt : Mit

Freude verzeichnen wir , daß England nunmehr

den Wert anerkennt , welchen jene politrsche
Gruppierung für Europa und für die ganze

Menschheit besitzt , deren vielversprechende Eni -

Wicklung Frankreich schon lange vorher begrüßt
hat . " WaS soll der Stolz auf diese Presseäuße -
rnna ? Sie besagt ja doch nur , daß nun auch

England die Gendarmeriedienste der Kleinen

Entente anerkennt und in Zukunft die Gnade

haben wird , sie vorzuschicken , wenn es irgendwo
eine « Büttel « bedarf .

Sw»»zkrile in «snltantinopel .
»onstantinopel , 30 . September . ( HavaS. )

>ier ist eine Finanzkrise ausgebrochen . Dte Sic¬

htung hat die Gehaltet der Beamten nicht aus -

«zahlt .

Reom ' konlerenz in Mau .
Letzte Vorschläge der Arbeiterschaf «. — Bereit -

schast zur Abwehr .

. Mähr . - Lst : au » 1. Oktober . lTsch . P. - B. ) .
Heute sand im Volkslfause in Lazn die Revier
tonfrenz der Vertrauensmänner der Bergarbeiter
an der die Arbeiterschaft aller Grube » und Koks -
werfe Q Krau Karo ine r Reviers durch mehr
als . ) iJO Vertraue,, «uiänner vertreten >var , statt .
^ie benet über Schritte , die nnternoinnien wer -
den müsse » und über die Art des Abwehr -
sv. ' upfcs. Es tvlirde beschlösse », baft die Ober -
fchichtarbelier und die Arbeiter in den Kokswcr -
feit es entschiedet : ablehnen , nach der neuen
Kundmachung zu arbeiten , und sich nur wie bis
her an der Arbeit zu beteiligen Schließlich wur¬
den zwei R e s o l n t i o n e n angeiroiniiten ,
von denen die eine konstatiert , daß die Berg
arbeiterschaft durch Vermittlung ihrer Vertreter
olles getan habe , nm ein E in v : r » c h m c u zu
erzielen nm den Streit friedlich zu regeln . Trotz
der bisherigen erfolglos «, Verhandlungen über
cm Emvenlehnlen unternimmt die . Konferenz den
letzten Versuch zu einer friedlichen Beilegung des
wtrcitcö und schlägt diesen Berniittluiigsantrag

3 er - - vhnabban soll nach sichergestellter
Berbtlligiing der Lebensmittel im Sinne der be »
reits von den Vertretern der Bergarbeiterschaff
beantragten Abzuges vom Gesamtbeznge erfolgen
und ztvar bei all « , Arbeitern ohne Rücksicht aus
die Schichlanzahl in der Höhe von 20 %. Falls
un ganz « , Revier wengistens nrit fünf Schichten
wöchentlich gearbeitet werden wird , werden 25 %
von , Gcsamtlohne aligezogen . Was die Arbeits -
zeit anbelangt , beharrt die Konferenz an dem von
den Bcrgarbcitcrvcrlreieri , bei den früheren Ver¬
handlungen gemachten Vorschlag mit dem Vor -
behalt , daß der jetzige den Lohn betreffende An «
trog von den Unternehmern angenommen tver¬
den wird und daß sämtliche übrigen Vestiminnn -
ien des bisherigen Vertrages unverändert weiter -
jin in Gültigkeit bleibe ». Die Frist zur Einbrin -

gung der Antwort wurde bis SamStag , de »
7. Oktober , 12 Uhr mittags festgesetzt .

In der ztveiten Resolution beschließt und
beharrt die Konferenz daranf , daß unverzüglich
die Reichskonfcrenz der ' Bergarbeiter ein -

berufen werde , damit sie diesbezügliche Beschlüsse
über die Art des Abtvehrkampfes gegen das Diktat
der Unternehmer treffe . Weiters wird die Kon

ferenz aufgefordert , den » Präsidium arifzuerlegen .
sich an die tschechofloivakischen Gewer k

fcha fts v e r e i n i a u ii g e n zu ivenden , I >anpt
sächlich an die Eisenbahnaiigestellten . mit der

Aufforderung , solidarisch i » den Kampf der ' Berg-
leute einzugreifen .

Den endgültigen Beschluß über die

Art des Abwehrkampfes gegen den Angriff der

Unternehmer wird die Revierkonferenz an ,
8 Oktober treffen . Wenn es den Oberschicht¬
arbeiter » »»möglich gemacht würde nach d « , bis -

Heng « , Schichte » zu arbeiten , wird der Revier -

auSschuß ermächtigt , de » Abtvehrlanipf zu er -

klären . Die gesamte Arbeitersckwst tvird zur Ruhe
und Ordnung aufgefordert und sich nicht zu un -

überlegten . Handlungen lwrausprovozicrcn zu

lassen .

Die Agrarier und die Getreideziille .

Das sandelspolitische Komitee der ständigen
Delegation der Landcstnlinrrätc , der Zentral -
organisalion der Landwirtschaft hat einen Be -

schlttß gefaßt , wonach das handelspolitische Ko -

mitoc an dem Standpunkt , daß Landwirtschaft
» nd Industrie des Zollsckutzes bedürfen , festhält .
Es wird daher die Bewilligung von Ag arzollen
sowie die Herabsetzung der Jndustriezölle verlangt

lages - Remgleiten .
„ Brüser , komm ' zum Militär ! . . . . "

Gestern spar nachis noch zogen kleine Trupps

junger Leute durch die Siraßen der ( Großstadt .

F-ast jeder diezer Männer trug ein Köjjerchou ,
andcre wieder Rucksäcke und Packchen . Und alle

strebten jenen . Häuserungctümen zu , an den « , die -

jenigen , die den WeUtrieg mitgemacht haben ,

nur mit einem unangenehulen Gefühle vornoer -

gehen löinie ». Denn jiir alle diejenigen , die

durch die Hölle des Krieges gingen , begann in

den Ries «,hausern , die man Kasernen nennt , der

furchtbare Lcidcnstveg , begann jene Zeit m

ihrem Leben , die sie nutzlos für den unerfattlt -

che, , Moloch ' Militarismus » nd für fein «,

Schirmherril , den JinperialiSinnS , verbring «,

mußten . Wut und - Haß mehrten sich wahrend

dieser „ großen Zeit " in ihrem . Herzen, da sie fern

von ihrem Beruf und von ihren Liebe » dw Zeit

totschlagen mußten mit Dinge », die das „slahl -

bad " des Kriege « von ihnen heischte .

Gesund an Leib und Seele ging «. Tausende

durch die breiten Tore in die Kasernen hinein —

doch diejenigen , die diese öden und freudelose »

„ Wohnstätten " als Heimkehrer verstehen , glichen

eher Gespenstern denn Menschen . Durch die

Massen der vom mili >o. r,scheu . Joche einer

Dhnastic befreiten Völker ging, nein , schrie da¬

mals auf der Ruf : „ Erwürgt den M,l,t <mS-

mu ! " — — — — . . . .

In de » stillen Straße » der Großstadt wider -

i und zwar werden die sechsfach «, Agrarzölle ver -
i langt , wie sie vor dem Kriege gewesen sind . Das

; wäre also ein Mehlzoll von 90 Hellern
Per Kilogramm , wodurch das in . und auSläti -

, dische Mehl um 90 Heller verteuert würde . Das
- muten die Herren Agrarier den Konsumenten in

der Zeit der WirtfchaftStrifc zu . taufende von Ar
bestem sind arbeitslos , taufende arbeiten nur drei
bis vier Schichte » in der Woche und da wollen
die Agrarier den Arbeitern noch das Oleschenk
« » es teueren ' MchlpreiscS machen . Ihre llnver -

frorcnbcit kennt keine Grenzen . — Bemerkens¬
wert ist ancki , daß , während Svehla mit der For -
mel jongliert : keine Agrarzölle und keine Jndu -
striczölle , die Gefamtorganifation der Agmrier
im Beisein dcö Ministers Stanök sich für Jndu -
strie - und Agrarzölle ausspricht . Daran erkennt
man der , Schwindel , den . Herr Kvehla mit dem

Schlagwort betreibt .

Tie neuen Löhne in der Glasindustrie .

Nack zweitägigen Verhandlungen , die zwi -
scheu der Organisation der GlaSarbciterschafi und
den Industriellen geführt wnrden , wurde eine

Vereinbarung in dem Sinne getroffen , daß —
wie das „ R » dc Pravo " schreibt — die Löhne der
Arbeiter nm 25 Prozent tierabgesetzt werden , ans -

genommen die Löhne , die niedriger sind als
200 X wöchentlich , welche nm 20 Prozent herav >

gefetzt werden . Diese Vereinbarung gilt bis 15 .
Oktober , worauf ein neuer Kollektiv - Bertvag in

Kraft treten soll .

Lohnabbau in der Textilindustrie .
Unter Vorsitz des Obergewerbeinspektors P o-

k o r n h fanden Samstag die Verhandlungen
zwischen dem tschechischen Tertilarbcitewerlxind
und den Industriellen statt . ZNS Ergebnis der

Verhandlungen ist die Herabsetzung der T« > -

ernitgsznlagei , vom 1. Oktober um 15 Prozent
und vom 1. November um lveiiere 15 Prozent
anzusehen . Die Unternehmer behielten sich ihre

endgültige Zustimmung erst vor .

Stellungnahme der Gisenbahnbedien »
steten zum Abbau der Teneruug .

Die Lag « in Westböhmen .

Die vereinigt «, Eiseiibahner - Organisationen i

hatten für den 1. Oktober nach Karlsbad eine '
' Prolefwersamnilung gegen die geplanten Maß >
i » ahmen der Regierung ei »berufen , dir von über !
'

l ' ,00 Eisenbahnern besucht war . Die Versäumt -
stiiig » ahm unter stürmischer Znstimmnng die

Referate « » gegen , worauf eine diesbezügliche Sie

solntion einstimmig angenommen wurde .

Preiäabbauetlquetc in Erdtvcis .

In ErdweiS ( bei Gmünd ) fand am Sonntag
eine Preisabbau Enquete statt , der die politischen
nitd gewerkschaftlichen Organisationen der Ar -

beiterschaft sotvie der Bund der Landwirte und

die Gewerbetreibenden zugezogen waren . Nach

lebhaften Auseinandersetzungen wurden folgende
Preise vereinbart : Rindfleisch , vorderes 10 K,

hinteres 12 K ( früher 14 K) , Kalbfleisch 11 K

( früher 10 K) , Schtveinesleisch 18 K ( früher 22

di « 24 K) , Bier 2 . 40 bis 2 . 00 K ( früher 3 . 40 bis

3 . 00 K) , Vollmilch 2 . 50 K ( früher 3 K) , Mager

milch 1 K ( früher 1. 50 K) . Die Gewerbetreiben

de », Schuster , Schneider , Schmiede und Wagner

verpflichteten sich , die Preise um 24 bis 40 % her -

abzusehen . Unsere Genossen in Erdweis und Um -

gebnng haben durch ihre Zähigkeit und Ausdauer

damit einen bedeutenden Erfolg errungen . Schließ
[ich wurde noch eine Resolution einstimmig an¬

genommen , in der gegen die Wucherpreise der

Müller protestiert und die politische » Behörden

zum Einschreste,i aufgefordert werden .

und übermüdet dreinschauenden jungen Menschen
heraus . Aufs neue widerhallen dann die Straßen
vom Marschschritt Kaseriienhnngriger . . . .

Kasernenhungrig ? Bürger , die ihr euch be -

geistert wie einst in der „großen , eisernen Zeit " ,
wenn mit klingendem Spiele eine Soldatenabtei

lung von Exerzierplatz heimkommt , geht unter

die einrückende Jugend und fragt sie, wie ihr
zumute ! Ich glaube , ihr werdet nicht sehr erbaut

sein über das , was ihr zu hör «, bekommt . Euere

Begeisterung wird sich bald inS Olegenteil wan¬

deln . >' . Ii .

Eine Abrechnung mit einem Schulschädling . Am

Mittwoch , den 27. September d. I . fand im großen

Hörsaale der Deutsche » Technik in Brün » die erste

Versammlung des »ciigcgriliidete » ZentralelternrateS

statt , die von »ngefähr 509 Elter » deutscher Mittel -

schüler Brünns bestick)! war . Zum ersten Punkte der

Tagesordnung ( SchulgeldanSweise ) sprach Direktor

Wokurek . Er zergliederte die einzelne » Punkte

dieser neuen Verordnung über die Schulgeldzahlung ,
wies auf den »ndeinokratischen Geist , der in den Ber -

Ordnungen steckt , hin , sowie aus die vielen Punkte , die

klar zeige », wie wenig durchdacht diese Verordnung ist
und stellt schließlich den Antrag , die beiden parlamci, .

tarischen Verbände sind z» ersuchen , daß sie sich mit

allem Nachdrucke für die Aufhebung dieser Bcrord -

uung einsetzen . — Pros . P s l ü g e r gab hieraus einen

Einblick in die segensreiche Tätigkeit des Studenten -

Krank «,ttMerstübungsvereincs und ersuchte die

Elternräte um kräftige Unterstützung dieses Vereines .
— Zum mährischen Schulwesen sprach so.

dann , oftmals von großen , Beisalle unterbrochen ,
Senator Polach . Ausgehend von der Bedeutung
der Elternräte und von den , hohe » Interesse , das

' gerade die Eltern an der Entwicklung der Schule
I hätten , ging er über aus die derzeitige Leitung deö

deutschen Mittelschulwesens in Mähren und machte

fette « i .

in überzeugenden Worten Herrn Ministerialrat Dr .
Zirngast für die viele » llebclstände in diesem
Schulwesen verantwortlich . An zahlreichen Beispie
lrn , für die jederzeit der Wahrheitsbeweis erbracht
werde » könnte , schildert er die brutale Härte „ nd
Rücksichtslosigkeit des LandeSschntinspekiorS Dr . Zirn
gast gegen Lehrer und Parteien , sein verletzendes
und sckiikanöscS Benehmen bei Inspektion « , » nd
Reifeprüfungen , seine ganz unglaubliche » Mißgriffe
bei Qualifizierungen » nd seine planlos durchgesübr -
tcn TiensteSzuweis,ingcn , durchweg » Vorfälle , die in
ihrer Gesamtheit die VernfSsreudigkei , der Lehrer -
schaff bcrabdrückcn müßten . Zirngast » unheilvollem
Einflüsse sei e» auch zuzuschreiben , daß Männer durch
jciiic Empfehlung an leitende Stelle » kamen, die i «
keiner Weise fiir diese verantwortungsvollen Posten
geeignet sind , linier allgemeiner lebhafter Zustim¬
mung der Anwesenden kommi Senator Polach zu
dem Schlüsse : Zirngast muß von seincni Posten , für
den er in keiner Hinsicht die »ölige Eignung besitzt ,
verschwinden . — Zum gleiche » Thema sprach sodann
Qckonoinierat T c in e r, der Obmann de » Zentral »
Ellernralc ». Ans Grund seiner Wabrnehinniig
tonnte der Redner bestätigen , wie Zirngast seine
eigenen Anträge verleugnet und die Schuld für Eni -

scheidnngc », die er selber durch seine Anträge vcran -
laß , bat , den , Ministerium zur Last legt . Er schildert
sodann , wie derselbe Zirngast , der gegen andere so
streng sein kann , alS Direktor des Gymnasium » in

Mähr . - Schönberg einen seiner Verwaltung anvcr >
traute » Fonds so verwendete , daß die Organisation
der Professoren in einem im Juni d. I . Herrn Zirn -
gast überreichte » Memorandum sagen mußte : „ Diese
Verrechnung qualifiziert , sali » die Vorwürfe nick » i »

einer vollkomme » einwandfreien Weise entkräftet
würden , Herrn Zirngast als einen Mann , der als

Vorgesetzter weiterhin »m, » ' glich ist . " Er bring ! so.
dann solgendc Entschließung zur Abstimmung ,
die einstimmig angenommen wird :

. . Die im Name » von über 1700 Schiilercliern ' am
27. September 1922 im großen Hörsaale der Deutschen

Technik in Brünn tagende Ellcrnversammlnug der

deutschen Mittelschulen Brünns erklärt in Wahrung

wichtiger Schulinlcrcsse », das ; sie genötigt ist . Eni -

schlüsse » nd Verfügungen der Schulbehörde », einer

Richtung und Ziel gebenden Kritik zu unterziehen .
Der gegenwärtige Referent für deutsche Mittelschule »
im mährischen LandeSschnlrate , Herr Ministerialrat
Dr . „ Zirngast , ist seiner Ausgabe in keiner Weise

gewachsen . Viele seiner Anträge und Verfügungen
wurden selbst von Laien auf dem Gebiete des Schul

weseuS als schwere Verstöße gegen die einfachsten vä

dagogisch ' didakiischcn Grundsätze erlauiit . Seine

AmlSsühntng balic zur Folge , daß das gesamte itu »

nnterstehettde mährische Mittelschulwese » in bedenk ,

licher Weise in seiner Entwicklung gehemmt wird .

Seine AnitSsührmig , jede » guten Willens bar , ist

schuld daran , daß i » den Mittelschule » Jahr sür

Jahr immer erst mehrere Woche » nach Schulbeginn
mit dem geordneten Unterrichte begonnen werden

konnte . Dr . Zirngast ist schuld daran , daß die Be -

rnsSsrcndigkeit der ihm »iilcrstehcndrn Professoren

einer sür das Schulwesen höchst verhängnisvolle » Be

rufSverdrosseiilwit gewichen ist , da seine Behandlung

von Personalsragcn und seine Qualifikation der Pro

scssorcit von diese » in viele » Fällen als ungerecht ,

unsachlich und von persönliche » Beziehungen beein¬

flußt empfunden wird . Dr . Zirngast Hai in vielen

Fällen durch unwahre Berichte an daS Ministerin »,
oder an Beschwerde führende Parteien seine ' Maß

nahmen zu begründe » gesucht . Im Widerspruche mit

den BesctziingSvorsckilägcn der Lehrkörper und den

Wünschen der Eltern wurden von Zirngast Männer

zu Direktoren vorgeschlagen , die von HanS a » S der

Mißachtung ihrer Lehrkörper begegnen , tveil sie von

diesen an » guten Gründe » sür unfähig gehalten , i »

einem bestimmte » Falle als korrupt erkannt wurden .

Dr . Zirngast hat inner Außerachtlassung der Vor -

jchriflen ihm unangenehme oder »nshmpallnsche Leb

rer ohne Rücksicht aus ihre Fähigkeiten als Lehrer ; »

schädigen gesucht , bei deren amtlichen Beurteilung er

sowohl infolge seines Mangel » an Objektivität , als

auch infolge seiner NrleilSnnsähigkeil die größten Miß

griffe beging . Da er niii besonderer Gehässigkeit

gegen Lehrer vorging , die aus RcintichkeitSgefüht und

» m der IiandeSehrc willen jede Art von Korruption

in ihrem Amtsbereiche bekämpfen zu sollen jiir ihre

Pflicht halten » nd dabei allerdings auch vor seine »

Günstling « , nicht halt mache » , erwicS er sich geradezu

als ei » Hort » nd Beschützer der Korruption .

Die Eltern legen aus da » enischiedsic Ver¬

wahrung dagegen ei », daß Herr Dr . Zirngast tvciicr -

hin sein Ami ausübe , zumal er sich »ickn von dem

Borwnrsc der „ » lauteren Gcldgebarnng gereinigt hat ,

deren er sich in seiner AmtSIäligkeit als Direktor in

Mähr . - Schönberg schuldig niachle . Dieser Vorwurf

wurde ihm schriftlich vor drei Monaten milgeteilt

und lürzlich in einer Zuschrift des Reichsverbandes

der Mittelschulproscssore » an die Lehrkörper veröjsent

licht . Deshalb fordert die Eiter »vcrsa >»»il »„ g au «

all den angeführten Gründen den Herrn Dr . Zirn -

gast ini , allen , Nachdrucke ans , von seiner Stelle zu -

rnckzutrete », sür die er weder die erforderlichen Eigen -

schaffen der Intelligenz noch dcö Charakters besitzt .

Die Elicrnschast erhebt endlich die ernsteste For -

deriuig an die Schulbehörden , daß auch kein Mann

als Nachfolger bestellt werde , der ein GeifteSvcr -

Wandler ZirngastS oder ein Freund seines Systems

ist . Die Eltern müssen vielmehr die Schulbehörden

dringcndst ersuchen , an Zirngast » Stelle iiiigcsäi,ml

einen durchaus tüchtigen Schulmann von lauterem

Charakter z» berufen . "

Es ist nur bedauerlich , daß Herr Dr . Zirngast

der an ihn ergangenen Einladung zu dieser Eltern -

Versammlung nicht Folge geleistet hat .

Glücklich «« England . Wie die englischen
Blätter melde » , übersteigen die Einkünfte
der Staatskasse während der ersten sechs Mo¬

nate des laus «,den Finanzjahres ( I . April bis

30 . September ) die A u « gaben » in 50,409 . 508

Pfund . Sterling , während in der gleiche » Zeit
des Borjahres ein Defizit von 41,830 . 089 Pfund
Sterling zu verzeichnen war .
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„ Kohle zu Regiepreisen " . Unter diesem ? i -
tel veröffentlicht der „ Vorwärts . " vom 20 . Scp -
tcmbcr 1922 eine Notiz , nach welcher angeblich
der Abgeordnete Kucera beim Eisciibahnmliiiste -
rium interveniert «, dainit die pensionierten
Eisenbahner Kohle zu Regiepreisen erhalten ,
nachdem ihnen die Kohle plötzlich um 200 Pro -
zent verteuert worden ist . Nach einigen llrge »-
zen soll endlich das Eiscnbahnministerium der
„ Forderung " der Abgeordneten Kuccra statlgcgc
l ' cu l » bcn . Um jedoch alle Eisenbahner von dem
eigentlichen . Hergang zur Erlangung dieser nur
zu berechtigten Forderung zu informieren , diene
folgendes zur Kenntnis : Mit Erlas , Zahl : 42 . 113
1/2 —21 vom 22 . Fe der 1922 l «it das Eisen«
lxihnministcrium verordnet , dast den Perzipien -
tcn von laufenden Gnadengaben der Kohlenbezng
blas, zum eigenen Einkaufspreise der Bahnver -
walning mit Zurechnung der Regiezufuhrspesen
bctvilligt werden kann , nachdem bloß aktive
Bedienstete und solche Bedienstete im Ruhe «
stände einen Anspruch auf Rcgickvhlc haben ,
welche den Anspruch auf eine ordentliche Pension
erlangt haben . Ter ZcntralvetrranenSmänncr -
anSschust beim Eiscnbahnministerium hat zu die -
sein Erlasse sofort Stellung genommen und seine
Mitglieder , die Genossen Ecch , Severa und
Kollege » Sa Sek damit betraut , beim Eisen -
bahnininisterium die notwendigen Schritte zu un -
tcrnehmen , damit auch den Perzipienten von
laufenden Gnadengaben der Bezug von Regie -
kohlen beivilligl wird . In einigen Zuschriften deS

Zentralvertrancnsmänneransschnsses an d>is

Eisenlxihnminifterium sowie einigen persönliche »
Interventionen der drei obgenannten Mitglieder
des ZeiitralvertranenSmänncrausschusseS wurde
dem Eisc »bah »mi »isterinm der Standpunkt klar ,
gelegt und dieses bat darauf mit Erlast Zahl :
23 . 803 —1 /2 vom 3. Juli 1922 entschieden , die¬
ser Art von Ruheständlern gleichfalls den Bezug
von Rcgiekoblen zu bclvilligcn . Ter „ Vorwärts "
stellt aber diese Erningensclwft als einen „ Er -
folg " des Abgeordneten Kuccra hin . Gerade der
Verband der Eisenbahner w a r e S, der
durch seine Vertreter im Zentralvertrauensmän -
nerausschust ununterbrochen daran arbeiten liest ,
um das Los der Aerinstcn zu lindern . Tics als
Klarstellung zum oberwähntcn Artikel deS
„ Vorwärts " .

Geschäft bleibt Geschäft . Auch in der Tschecho
slowakci haben sich Blätter gefunden , welche die
eiwas leer gewordenen Kassen des ehemaligen
„ Herrschet * aller Prcusten " durch bereitwillige
llcbcrnahmc seiner „ Memoiren " nachzufüllen sich
iHtilt Ixibcn . Ten » diese Blätter — „ Präger
Tagblatt " und „ Lidove Noviny " — hofften durch
den Abdruck dieser „hochinteressanten " Me¬
moire « , die allerdings etwas länger als intet -
essant geraten sind , neue Leser zu werben . Tie
Kanssummc für diese Erinnerungen aus „ guier ,
alter Zeit " betrug blast — zweieinhalb Millionen
Mark für jedes Blatt . Die Rechnung der beiden
Blätter scheint daher keine gute gewesen zu sein :
denn niemand ist besonders neugierig darauf ,
was der „ arme Mann " aus Amerougcu über
seine verkrachte Politik zu sagen hat . TaS „sich -
rcndc " deutsche Blatt der Tschechoslowakei rechnet
aber »och auf etwas anderes . Es macht sich jetzt
gut Freund mit der Reaktion . um gegebenenfalls
( die Herren hoffen ja doch ans alles ) als ein dem
Monarchismus getreues Blatt seinen Profit ein -
zustecken . Denn wen » man schon ; weiei »l >alb
Millionen in eine Zache steckt , so muh doch irgend
ein Profit herausschauen ! (Mefchiift bleibt ja Ge¬
schäft ! Tie Rechnung bezahlt der Leser , der auf
Zensationsmachcrci hineinfällt .

Vom Grcnzvertehr nach Sachsen . Wie ans
Dresden gemeldet wird , ist die tschechische Regie¬
rung bei der sächsischen Regierung wegen der

Grenzsperre vorstellig geworden . Tic fordert eine

wesentliche Erleichterung des Grenzvcrkchrö , be¬

klagt sich über die scharfe Art der B e h a n d -
I n >! ii der Passniitc n, rügt die Exzesse ,
die an vielen Stellen vorgekommen sind und stellt
A b tv c I) r in a st ii a h in c n der tschechischen 9ie »

gicrnng in Aussicht . Tie Präger Regierung tritt

nicht den Standpunkt Sachsens , dast es sich bei
den MarentranSportcu über die Grenze nur um

unberechtigte Ausfuhr handelt .
Der Fejtzug der tschechischen Sozialdemokra¬

ten in Prag .
*

Aus Anlast des vOjährige » Beslan -
des ihrer Partei veranstalteten die tschechischen
Sozialdemokraten am Sonntag einen machtvollen
Festzug durch Grost - Prag , a » dem ungefähr 40
vis 50 . 001 ) Leute teilgenommen haben . Trotz
des ungünstigen Wetter » — es regnete feil
Samstag ununterbrochen — kamen aus der gan -
zen Republik die Anhänger der Partei herbei¬
geeilt , um an der Jubelfeier teilzunehmen . Der

,festzug sammelte sich am Purkynovo naincsti in

Prag - Weinberge , von wo er sich Punkt 11 Uhr in

Bewegung setzte. An der Spitze des Zuges wurde
eine Standarte getragen mit den Zahlen 1872 ,
>922 und der Aufschrift : „Oeskoslovenöla social »!
demokraticka strana delnicka ! " Im Zuge selbst
wurden über 50 Fahnen und 74 Standarten ge -
tragen . Hinter der ersten Standarte kam der

Aktionsausschuß der Partei , die Abgeordneten
und - Senatoren . Und dann marschierten heran
ein ganzes Heer von ergrauten Köpfen — die

ältesten Kämpfer der Partei , Greise und Grel

sinnen . Starke Abteilungen Arbritcrtnrner ,
Sänger , fremder Gäste reihten sich an . So zog
vorüber das gewaltige Heer einer Arbeiterpartei ,
deren Mitglieder festhalten an dem Alten , weil

sie hassen , dast ihr - Führer nicht ewig den Weg
der Verblendung gehen werden . lieber den

Wenzelsplatz und den Graben zog der Festzug der
Alten und Jungen zum Lidovy dum , wo die

Vorüberziehenden durch Fanfaren , die Smetanas

„ Libnoc " bliese », begriistt wurden . Der Festzug
kam dann über die Havliikova , Poliö , Eclctna

auf den Altstadterring , wo die Jestseicr einen

würdigen Abschluß fand . An 400 Arbeitersäir -

Die Bedingungen für de « tschechischen Kredit
an Oesterreich .

Genf , 1. Okt . (Tsch. P. ) Gestern setzte das

siinfglicdrige Komitee Die Verhandlungen über

Oesterreich fort . ES wurden letzte Versuche zur
Beseitigung der S ch w i e r i g k e i t e n
unternommen , hauptsächlich bezüglich der Form
der Kontrolle und der Höhe der garen -
Herten Anleihe n. Tie Schwierigkeiten
treten hauptsächlich bei den Italienern auf ,
die Tschechoslowakei , England und Frankreich
haben sich vollkommen geeinigt . Die tschechoslo -
wakische Delegation verhandelte noch am Nach -
»ttttag über die definitive Form der erwähnten
beiden Punkte .

Dr . Benesch teilte dem Rate und den betei -r .
ligten Mächten seinen definitiven Standpunkt
mit , in desscm Sinne er vor seiner Abfahrt die
diesbezüglichen Protokolle unterzeichnete . Das
erste Protokoll enthält die Deklaration über die s durchgeführt werden wird ,
politische , wirtschaftliche und f i - s

n anstelle Souveränität und die G e-
b i e t S i n t e g r i t ä t O c st c r r e i ch S. ES ist
dies eine besondere Art von Garantievertrag ,
welcher für die ruhige Entwicklung in Mittel¬
europa sicherlich von großer Bedeutung sein ( und
die Verbindung mit Deutschland verhindern )
wird . DaS zweite Protokoll betrifft die 20 ! « ige
G a r a n t i e der österreichischen Anleihe , welche
mit einem Teilbeträge von 050 Millio -
ncn Kronen in Gold festgesetzt wurde ,
worin auch die tschechoslowakische Anleihe von
500 Millionen enthalten ist, welcher dadurch
einerseits eine neue , weit festere Sichcrstellung ,
anderseits die Wahrscheinlichkeit einer baldigen
Bezahlung gegeben ist. Das dritte Protokoll ent -
hält die Art und die Einzelheiten der Kon -

> trollc , die vom Völkerbünde in Oesterreich

lier rissen die Menge mit durch den Vortrag des
„ Liedes der Arbeit . " ES sprachen hierauf einige
Redner , so der Abgeordnete Ncmcc und der da
nischc Genosse Christcnsen ; der Festzug löste '

dann auf . Am Nachmittage fanden in ganz Groß :
Prag Volksfeste und PolkSIoiizertc statt , die sich
eines großen Besuches erfreuten .

Paßvisa nach Deutschland . Aus Berlin
wird gemeldet : Wie der Vertreter des tschecho
stolvakisctM PrcßvüroS vernimmt , sind die deut -
scheu Bertretungsbebörden im Auslände anae -
wiesen worden , bei der Erteilung von Paßvisen
sehr vorsichtig zu Verfahren und sich vor allem
nach dem Zweck der Reise zu erkundigen . Wenn
der Verdacht begründet erscheint , dast der Zweck
der Reise der Aufkauf von Gegenständen des Lc -
benSbedarfcS ist, so soll der Sichtvermerk verwci -
gcrt werden . Die Tauersichlvcrmerkc sollen ein -
geschränkt werden , ebenso könne » die Behörden
zurückhaltend sein bei der Verlängerung abgclan -
euer Sichtvermerke . Preußen , Sachsen und

Bayern haben bereits selbständig die Erleichtc «
ningen im kleinen Grenzvcrkchr wesentlich ein -
geschränkt .

Hausbesitzerstreik in Wie » . Die Vertreter
der Hausbesitzer Wiens sowie der Alpenländer ,
denen sich die Haiisbcsorgcrvcrciiic anschlössen ,
haben Sonntag abend nach Ablauf des an die
Regierung gestellten Ultimatums , worin die Be¬
willigung zur Erhöhung des 1900fachen des
FriedenSzinscS verlangt wird , beschlossen, am

Oktober abends in den Streik zu treten . Der
treik soll durch die Verweigerung der Mithilfe

der Hausbesitzer bei der Gas - und Wasscrvcrsor -
gnng der Hauspartcien , der Einstellung der
Hausbelcuchtnng sowie Ablehnung der staatlichen
und städtischen Tteuereinhebnng durchgeführt
werden . Die eingeschworenen Vertreter der

Ordnung , als welche Wiener Hausbesitzer und
Hausmeister bisher in den Himmel satter Bür -
gcrlichkcit einzugehen pflegten , betrete » also den
Kriegspfad und merkwürdiger Weise aus dem -
' clben Grunde , den sie den bitter gehaßten „ Um -
türzlern " nicht verzeihe » konnten : um existieren

zu können . Man sieht , wie die elende Wirtschaft -
liche Lage selbst das Denken dieser Beharrlich -
' ten und Rückschrittlichste » revoltiert . Aber ein
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tion , um die Aufmerksamkeit wieder ans d ' Ammn -
zio zu lenken » von dem man schon fast vierzehn
Tage , also viel zu lange , nicht mehr gesprochen
hat . Eins steht fest : welche Gelübde dÄnnunzio
auch ablegen möge , das des Schweigens wird nicht
darunter sein.

Die ungarischen Legitimisten zur Königs -
frage . Ans Budapest wird gemeldet : Laut den
Bestimmungen über das Erbkönigtum in Un -
garn hat sich der Erbtönig innerhalb sechs Mona -
ten nach dem Tode seines Borgängers mit der
Stephanskronc krönen zu lassen . Am 1. Oktober
sind sechs Monate nach dem Tode Karls IV . ab -
gelaufen und die ungarischen Legitimisten sahen
sich daher zu einer Deklaration veranlaßt , wo -
rin sie betonen , daß der Erbkönig wegen vis ma -
jor nicht m der Lage lvar , sich innerhalb der vor -
geschriebenen Frist noch herkömmlichem Brauche
zum Apostolischen König krönen zu lassen. Die -
fem Umstände können keinerlei rechtliche oder
politische Folgen zugeschrieben werden . Die De -
klarcttion der Legitimisten beschränkt sich auf die
Hervorhebung der prinzipiellen Seite der Kö -
nigsfrage , die jedoch gegenwärtig keinerlei Ak -
tualität besitzt . Eine Aufrollung des Königs -
Problems in der gegenwärtigen Lage des Lau -
des wird auch von den Legitimisten nicht ange -
strebt und der Deklaration kommt lediglich eine
akademische Bedeutung zu .

Die Verfolgung der Verteidiger der verur «
teilten Sozialrevolutionär «. Die Rechtsanwälte
Mnrawjew , Tager und Schdanow sitzen gegen -
wärtig im Gefängnis der Staatlichen Politischen
Verwaltung . Formell sind sie » veaen des bekann -
ten 57 . Artikels des bolschewistischen Strafgesetz ,
buch « angeklagt worden (dieser Artikel trifft alle

ausgewiesenen Gelehrten , Schriftsteller usw. ) , der
lautet , daß alle dic >cnigen , die in den letzten
vier Jahren sich mit der Sowjetherrschaft aus -
gesöhnt haben und die fortfahren usw . bestraft
»verde ». Tatsächlich aber wird ihnen ihr Eintre -
ten für die Sozialrevolutionäre zum Vorwurf ge -
macht . Mnrawjew soll nach dem Archangelsker .
Tager nach dem Wjatkaer und Schdanow nach
dem Kasaner Gouvernements verschickt werden .

Ein Todesurteil in Moskau . Am 15 . Sep -
tcmbcr hat das Moskauer Revolutions - Tribnnal

beiun̂ ttreiken Dinner nur dnn»^"' hiMiif ^ibv«! ^ Sozialrevolutionär Maler Schischlin zum
- ^ ^ " dann , wenn ihrer , ^ Ct Erschießens verurteilt , bei dem man bei

ireike », weil das arbeitslose Einkommen ihnen
nicht mehr den Lebensunterhalt gewährt und sie
' ich genötigt sehen, nicht nur den Mietzins ein -

^kassieren , sondern auch zu — arbeiten . Taü
ist freilich das Schreckliche für die einst so be -
häbigen Herren , deshalb lohnt c>Z sich schon, alte
Antipatliien zu begraben und selbst in den Streik
zu treten . Welche bittere Wahrheit übrigens
nicht zu verberge » beabsichtigt , daß die Woh¬
nungsfrage Wiens tatsächlich ein schweres Pro -
blcm bedeutet . Nur läßt es sich nicht durch einen
Streik der Hansbesitzer lösen , sondern bedarf der
Initiative des Staates und - u der sind die
christlichen Herren Deutsch . Oesterreichs nicht zu
l aben . — Wie uns aus Wien mitgeteilt wird ,
hat die sozialdemokratische Partei in einem Ans -
rufe die Mieler aufgefordert , Mieterausschüsse zu
bilden , damit alle nötigen Schritte gegen das
Diktat der Hausherren im Einvernehmen mit
der Partei unternommen werden können . Wie
es in dem Aufrufe heißt , hätte jetzt eine Partei ,
die bisher 32 11 zahlte , für die Wohnung
00 . 000 K an Zins zu zahlen .

Allerlei d' Aunnnzio - Reklame . Von Ga -
briclc d' Aminnzio , dessen Absich. , als Tertiarier
dem Franziskanerordcn beizutreten , d. h. nicht
Mönch zu werden , sondern nur enifjc Gelübde

abzulegen , die Blätter jetzt berichten , wird in Kur -
zem ein neues Werk erscheinen , das den Titel
führt : „Italien den Italienern " . Das erste Ka -
pitel des Buches trägt den Untertitel : „Gedachte
Kommentare zu einer Stegrcifrcdc . " Gemeint
ist die Ansprache , die der Dichter seinerzeit vom
Balkon des Palazzo Marino in Mailand nach der

Besetzung durch die Faszisten gelitten hat. In
einem anderen Kapitel kommt d ' Annnnzio aus¬

führlich ans seine jüngste Kranlhcit zu sprechen ,
die er stets als die „gebeimnievollc Krankheit " zu
bezeichnen pflegt . Das Buch umfaßt 312 Manu -

skriptseitcn . Ihm wird ei » zweites folgen , in dem

zio zu lenken , von dem man schon fast vierzehn
ti) a \ Mit dieser Boranzeige verbinden die ita -

lienischcn Blätter die Nachricht , daß an den ' Tich -
ter vor einiger Zeit seitens Mnjtapha Khemal
Paschas die Aufforderung ergangen sei , den Ober -

beseht über eine Abteilung der türkischen Streit¬

kräfte zu übernehmen . Jedenfalls genug Sensa -

ging in einem beschleunigten und abgekürzten
Verfahren vor sich, ohne die Zustellung der An -

klageschrift und ohne Verteidiger . In einem

Schlußworte an das Tribunal erklärte Schisch -
km, daß er das Sowjetgericht nicht anerkenne .
TaS Todesurteil ist in endgültiger . Form gefällt
worden und das Schicksal des Verurteilten ist
unbekannt .

Internationaler Telephonverlehr . Mit Gültig ,
teil vom 1. Oktober 1922 wurde im internationalen

Telcgraphenvcrkehre der gegenseitige Wert d«S Gold ,

franken ans 0 Ke festgesetzt . Demzufolge erfahren auch
die Sprcchgcbührcn im internationalen Telcphonver -
tehre eine Aendcrung mid bclrägt sonach von gcnann .
ten Tage an die Gebühr für ei » gewöhnliche ! Drei «

Minntengcspräch von : Prag —Schweiz 32 X, Prag -
Budapest 9 K, Prag —Laibach oder Agram IS K und

Prag —Triest 21 K. Für dringende Gespräche eine
dreifache Gebühr . Di « mit der Schweiz während der

reservierten Stunden geführten Gespräche sind drei¬

fach wie dringende Gespräche zu taxieren und zu be «
rechnen .

Die «analisierung Grost - Prag « . Dem „Eeskc
Slovo " zufolge beschloß der letzte Ministerrat , dast der
Staat für die mehrere Millionen erfordernde Kana -

lisierung von Grost - Prag 40 Prozent der Gesainikosten
beitragen soll . — Mit der Kanalisiermig und dem
Bau cineS GcsiindheitsinstituteS , mit « m ebenfalls
in nächster Zeit begonnen werden wird , wird eine
große Zahl von Arbeitern beschäftigt werden . Beide
Unternehmungen werden ans ungefähr 70 Millionen
Kronen zu stehen kommen . Die Kanalikieriing allein
tuird zirka 20 Millionen kosten .

Welch « Valutenvcrt « dürfen über die Grenze mit .
genommen »verde «? Nach einer Mitteilung der Re¬

gierung dürfe » mitgenommen werden ( die erste Jehl
bedeutet pro Person , die ztvci pro Familie ) : Fron «
zösische Franken 1000 , italienische Lire 1200 , deutsche
Mark 10 . 000 : holländische Gulden ISO, 200 ; Schweizer
Franken 300 , 500 ; norwegische Kronen 300 , 500 ; dä .
nische Krone » 300 , 500 ; schwedische Kronen 200 , 400 :
belgische Franken <500, 1000 ; englische Pfund 15, 20 :
Dollar 50, 80 rumänische «Li 5000 , 8000 ; bulgari¬
sche Leva 5000 , 8000 ; südslawische Tinars 1000 , ( 5000;
österreichische Kronen 300 . 000 , 500 . 000 ; ungarische
Kronen 30 . 000 , 50 . 000 ; polnische Mark 100 . 000 ,
150 . 000 .

8. Oktober 1922 :

Mord « . In der Nacht auf Mittwoch wurde auf
dem Wege nach Dorf Lenz bei Schildbcrg der 31 jäh .
rtge Arbeiter Robert Domo n n ermordet anfge -
snnden . Der Gendarmerie gelang eS, die Mörder
festzunehmen . Es sind die Dachdecker Karl » nd Gn -
stav Kunkar » nd der FabrikSarbcitcr Josef Kar .
ge r , olle drei a » S Darf Lenz . — In der Gemeinde
Staritsch bei Mistel wurde Montag ein Mord an
dem 09jährigen Landwirt Georg Klecka verübt .
KIccka lebte mit seinem 65jährige » Bruder Alois auf
einem großen Gute . Es liegt der Verdacht nahe , daß
Alois seinen Bruder ans dem Wege geschafft hat , um
sich seiner ganzen Habe zu bemächtigen .

Selbstmord eine « Lehrer ». In der Nacht auf
SamStag ließ sich auf der Bahnstrecke Brünn —Prag
in der Nähe der Station Babitz in der Mährischen
Schweiz der Lehrer Dobrovolny voni Zug über »
fahre ». Sein Körper wurde in Stücke zerrissen . Der
Grund des Selbstmordes ist unbekannt .

Telegramme .
Die vrlemloaserenz : Mitte Oktober .

Paris , 1. Oktober . ( . Havaü. ) In dem von
Franklin Bouillon der französische ! ! Regierung
über die Besprechungen mit Mustapha Khcmal
in Smyrna gesandten Telegramm heißt es , daß
nach der Vorkonferenz in Mndanca die Frie -
denskonfercnz am 15 . Oktober zu -
sammentreten könnte . Im allgemeinen gibt daS

Telegramm Franklin Bouillons dem Optimis -
mns Raum , aber es verheimlicht nicht die
S ch »v i e r i g k c i t e n, die man von feiten der

türki < fchen Nationalversammlung
ertvarten kann .

Regierungskrise in Siidilawien .
Belgrad , 2. Oktober . ( Tsch. P . - B. ) In

parlametttanfchen Kreise » wird der Ausbruch
einer Ministerkrise erwartet . Die unmittelbare

Ursache derselben liegt in den schon seit einiger
Zeit bestehenden innerpolitischen Meimingsvcr «
schiodenheiten zwischen den Radikalen und den
Demokraten . Den Blättern zufolge besteht auch
zwischen der Krone und der Regierung
nicht mehr eine volle 11 e b c r c i n st i m -

mung bezüglich der Lösung verschiedener auf
der Tagesordnung stehenden Fragen . Man hält
es für wahrscheinlich , daß sich Pasic anläßlich
seines diesmaligen Rücktrittes gänzlich von
den Staatsgeschäfte » zurückziehen wird .
Als sein Nachfolger wird in Hofkreisen Minister
des Acußern N i n ! i 5 genannt . Da jedoch die
von diesem in der Orientfrage eingenommene
Haltung nicht die einmütige Billigung der Re¬

gierungsparteien findet , erscheint es fraglich , ob

ihm die Mission der Kabinettsbildung gelin -
gen wird .

Hausse der Devisen iu Berlin .

verlin , 2. Oktober . An der heutigen Börse
sind die Kurse für ausländische Zahlungsmittel
von neuem scharf in die Höhe gegangen .
Der Dollar stieg von 1545 aus 1812 , das eng «
lischc Pfund von 7191 auf 7915 , Schweizer
Franken von 309 auf 333 , tschechische Kro -
neu von 5068 auf 5667 . Man führt diese neuen
Kurssteigerungen auf den starken Devisenbedarf
der Industrie zurück , dem kein genügendes An -
gebot gegenübersteht , da die Teviscnbesitzer ihr
Material ängstlich zurückhalten . Verschärft »vird
die Situation noch durch die Erhöhung der Ta -

rife für Post und Eisenbahnen . Die allgemeine
Teuerung und die dadurch erforderlichen Er -
höhungen der Löhne und Gehälter verursachen
naturgemäß eine bedeutende Erhöhung des Be «
darfes an deutschen Zahlungsmitteln .

Kommunlstendemonstration in Berlin .

Berlin , 1. Oktober . ( Wolff . ) Die Betriebs -
räte Groß - BerlinS hatten am Sonntag vormit -
tags die ' Arbeiter und Arbeiterimien , Angestcll -
ten , Beamten und Hausfrauen zu einer Demon¬
stration nach dem Wittenbergplatz eingeladen .
Da die Vereinigten sozialdemokratischen Parteien
und die Gewerkschaften ihr « Beteiligung an der
Kundgebung abgelehnt hatten , »var der Anmarsch
aus den 22 Bezirken Berlins nur gering . Man
schätzte die Zahl der Teilnehmer auf 25 . 000 . Die
unter roten Fahnen mit dem Sowjetstern teils

zu Fuß , teils per Bahn eintrafen . 12 Mitglieder
des 15er Ausschusses der Betriebsräte Groß - Be »
lins hielten Ansprachen , in denen sie zum
. Kampfe gegen den Wucher und daS Schlebertnm »
gegen die Teuerung und Verelendung aufforder¬
ten und fiir die Kontrolle der Produktion und
den Reichsbetricbsrätekongreß eintraten . Ter
Berlauf der Veranstaltung war vollkommen ru -
hig. Nach Schluß der Kundgebung zogen die

Teilnehmer einzeln oder in TrnPPS nach ihren
Orten zurück .

Bolutschrussische Besprechungen .
Warschau , 1. Oktober . ( P. A. T. ) Tsch it .

scherin und der sowjetrussische Gesandte in

Marschau Obbolenski konferierten tagtäglich
mit den verschiedenen Vertretern der polnischen
Regierung . Die Konferenzen betreffen Haupt «
sächlich drei Fragen u. zw. : 1. die Frage des

russisch - polntschcn HandelSabrom -
mens ; 2 die Frage der Abrüstung , wobei
die Berreter der polnischen Regierung den Stand¬

punkt vertreten , daß diesbezüglich zuerst die Ent -
scheidung de « Völkerbundes und die Ent -

scheidung der in Reval abzuhaltenden Konferenz
der russischen Nachbarstaaten abzu -
»vorteil sind ; 3. die Ausführung der Berpflichtun -
ge » des Rigaer Friedensvertrages .



». Oktober 1022 .

MM Throns .
Eisenbahnunglück bei Nisch .

Belgrad . S. Oktober . Infolge falscher Welche »

stellung stics « gestern abends in der Station Pellen
icvci , südlich von Nisch . ei » anS UeSkiib koininendcr

gemischter Militär - und Zivilpcrsoncnzug mit einem
veladenen Güterwagen znsannnclt . Elf Personen wur »
den getötet , 20 schwer , 30 leicht verletzt . Die Lokomo -
live und vier Waggons wurden zertrümmert . Bcr -

lehrSminister Stanic begab sich an die UnsallSslcllc .

Der Verdlmdstag des internatw -
naSen MetallMeiterveröandes .

Zweiter Äcrhandlungstng .

Zlt Beginn der BormittagSsitzung begrüßt

Genosse Macoun

uaiicenv der ZentralaelverkschaftSkoinmission den
Verbandstag . Er weist besonders auf die erfreu -
lichc Talsache bin . daß die Metallarbciter - Inter .
nationale so stark vertreten ist . Tie gegenseitige
Annäherung der O- rganisationen macht erfreu -
lichc Fortschritte . Tie Frage der Zentralisierung
der GcwerlschaftSorganisationen kann nicht Sache
des Formalismus sein , unsere gemeinsame Ar -
bcit wird uns dazubvingcn . Tic Frage , ob die

Tätigkeit der Gewerkschaften bisher r c f o r m i -
strfch oder revolutionär war , ist müßig .
Die Gcwcrlschajten waren und werden immer

Organisationen sein , die nach den Gesehen
der Wirklichkeit arbeiten müssen . Bon dem
Augenblicke ab , in dem den Unternehmern die

Verfügungsgewalt über die Arbeitskraft anderer

entzogen , der erste Kollektivvertrag
a b g e s ch lose n winde , tvar die Tätigkeit der
Gewerkschaften eine revolutionäre , und es ist eine
Schädigung der revolutionären Möglichkeiten ,
wenn Arbeiter im Fleische der ' Arbeiterbewegung
wühlen . Mir haben uns in kurzer Zeit ein kleines ,
aber festes Haus gebaut , das bisher allen Stür -
me » standgehalten hat . Tie jetzige Zeit wird uns
auf die härteste Probe stelle ». In dem Kam' ifc
gegen Wirtschaslsnot und Arbeitslosigkeit haben
tvir mit dem Tschechischen Gcwcrk -
s ch a f t s b n n d e dafür zu wirken , d i c A r b e i -
te r k l a s s e a m Leben z n c r h a l t c n. Die
gemeinsamen Aktionen , zu denen n » s die schwere
Zeit zusammcnlührtc , hat auch eine geistige An -
nähe r u n g bcivirkt , welche den EinhcitSbe -
strebungen gute Dienste leisten wird .

Tan » begrüßt namens der Kreisgewerk -
schaftSkomnlissio » Karlsbad Gen . Scharing den

VerbandStag auf historischem Boden . In West -
böhmen stehen trotz der Krise . " iO. OOO Arbeiter in
den Gewerlschaften , die Einheit der ' Arbeitecbc -

ivcgung konnte i » Wcstböhmen erhalten werden .
Tie Krise ist besonder ? bei uns sehr groß . Für die

. Krcisgcwerkschasiskommission Komotau wünscht
lücn . Stütz der Tagung die besten Erfolge . Es

folgen nun die Berichte .

Genosse Kaufmann

gibt eine längere geschichtliche Tarstellung der

Entstehung de ? Verbandes und der tauscnds - il -
tigcn Schwierigkeiten , die bei feiner Gründung
überwunden werden mußten . In wenigen Mo¬
naten mußte ein Appcrat eingerichtet werden , zu
dessen Aufbau den alten Verbänden Jahre zur
Verfügung standen . Auf wirtschaftlichem Gebiete

gelang es , de » Einzelvcrtrag dnrch den Kollek -
t i v vertrag zu ersetzen und dann einen c i n-

h e i t l i ch c » B e r trag zu schassc ». Tie Vitt -

glicderzahl wuchs . Wir konnten infolge der gün -
' stigcn »virtschastlichcn Verhältnisse eine Neihc
von Erfolgen erringen , die wir nun in der Zeit
der Krise "verteidige, ! müssen . Jener Teil der

Mitglieder , der als Aufgabe der Gewerkschaften

Assessor Schuster .
Die LebcnSgcjchichic eines Armc - Lcilt ' - K indes .

Bon Otto König .

Er stammle aus einem kleinen , armen

deutschböhmischeii Nest mit großen historischen
Erinncrnngcn und ephenumraitkten Ruine » . Er

stammte ans einem zähen Geschlecht , das sicb

seit Generationcn von Kartoffeln und Wasser -

suppc genährt hatte und seht Blut tvar darnach .
— Ein jammervolles Biirschchen war der kleine

Adolf gewiscn , als er noch bloßsnßig neben des

Vaters Hausierkarren dnrch die böhmischen Dörfer
lief und so im Vorbeigehen bald in dieser bald

in jener Schule einige Buchstaben aufschnappte
als fahrender Student beider Alphabete , dcS

tschechischen nämlich und des deutschen . Für sol -

che » Lu^us , wie Zähne und Haare , hatte sein
unterernährtes Körperchen nicht Kraft _ genug .
Die fielen lhnt aus , faiun daß sie gewachsen wa¬

ren . Seine . Haut erzeugte auS sich einen häßlichen
Ausschlag um den anderen und alle halbe Jahre
bekam er pünktlich eine » Gelbsuchisanfall , der

seinem kahlen , spitzen Schädclchen eine verdlüf -
sende Achnlichkeit mit einer Zitrone verlieh . Und

all das blieb dem ' Adels sein ganzes Leben lang ,

die Haarlosigkeit , die Zahnlesigkeit , die Pusteln
tind die Gelbsucht . Aber sonst geschah mit dem

kleinen Adolf ein großes Wunder , ein Wunder ,

wie es wirklich mir alle hundert Jahre einmal

vorkommt und die Leute sagten , daß der Hau -

siercr - Adolf ein riesiges „ Glück " habe . Ter kleine

Adolf wurde nämlich ein Student .

Irgend ein Pfarrer , dem das verwunderlich

vorkam , daß der dcutche Kärrnerbub mit gleicher
Geläufigkeit in tschechischer und deutscher Sprache
die Gebete hcrunterplappern tonnte , meinte näm -

lich , daß der Adolf einen „offenen Kopf " habe

mir die Verbesserung der Leben übe «
ding il » gen betrachtet , begann in dem ' Augen¬
blicke , in dem weitere Vorteile nicht erkämpft
werde » konnten , mißmutig zu »verde ». Ans
die i » ,genügende Schulung der Arbeiter tauten
d>c K o m m ii niste n ihre P rovaganda
auf . ' ' in die Gewerlschaften in ihre Hände zu de -
komme » , säen die Koinninnisten Mißtrauen gegen
die hervorragendsten Bert anensmänner , das sich
über kurz oder lang gegen sie selbst richten »vird ,
weil sie außerstande sind , das lockende Ziel zu
verwirkliche ». Tort , Ivo es den Kommunisten
gelungen ist , die Arbeiterbewegung zu spalten ,
testen »vir heute nationale und christliche Orga¬
nisationen die ans unseren Verbänden vcrtrie -
denen Mitglieder aufnehmen . Tc r Ruf n a ch
Massenaktionen i st m c i st der AnS -
druck der Persönlichen Feigheit . Wir
lehnen Massenaktionen , die im Interesse der Mit -
glieder liegen , nicht ab , aber sie müssen diktiert
sein von den Notwendigkeiten und nicht von de »
Wünsche » und Bedürfnissen einzelner Mitglieder ,
noch »veniger von den Bedürfnissen einer politi -
scheu Partei . Das Vorhandensein der Krise kann
niemand leugnen und es »väre lächerlich , eilva
dnrch einen Generalstreik die Aufnahme der Pro¬
duktion erzwingen zu wollen . Tie Verbindung
mit den tschechischen Gewerkschaften
ist hergesteil und »vir hoffen , d>e Beziehungen im »
l ' ter enger gestalten zu können . In der Inter -
ii a t i o n a l e haben »vir uns in der kurzen Zeit
unserer Zngeböriokeit Achtung und Ansehen er -
»vorbei ». Für die russische Hilfsaktion
bat der Mctallarbeiterverband 202 . 600 Kronen
beigesteuert . Ten vielen hundert Be tranenS «
männern drauben in den Betrieben gebührt unser
Dank für ihre Arbeit .

In der Ncichniittaassitzung überbrachte unter
lebhaste »! Beifall der Delegierten Gen . T o m e S
die Grüße der

österreichischen Metallarbeiter ,
die soeben einen schweren Kampf beendet haben .
Tie österreichischen Unternehmer wollten einen
entscheidenden Schlag gegen die Arbeiterklasse
führe » . Es ging dämm , ob der Index bleibe »
si ' lle oder nicht , jener Maßstab , nach ' dem die

Löhne gemessen werden . Durch die Indexkoni ' iiis
sivn winde festgestellt , daß die Lebenskmltniigs
kosten von August bis September um 01 % ge¬
stiegen sind . Tie Unternehmer wcw. erten sich, eine

entsprechende Lohnerhöhung zu gewähren . Da
die Metallindustrie die wichiaste in Oesterreich ist
und die größte Arbeiterzahl nmsaßt , würde ein

Sieg der Unternehmer in dieser Frage eine Nie -

Verlage der gesamten österreichischen Arbeiter -

klaffe bedeutet haben . Wenn der Anschlag ab -

g c w c h r t »verde » konnte , so danken »vir das
oer Einheit und Geschlossenheit b e r
A r b e i I c r s ch a f t, die sich von den Vcrspr .

chungen der Moskauer nicht betören ließ . Schon
Marx hat es als die Aufgabe der Gewerkschaften
bezeichnet , innerhalb der privatkapitalistischen
Wirtschaft die rechtliche und materielle Position
der Arbeiter gegenüber den kapitalistischen Bestre -

bungen zu verteidigen . Tie Gewerlschaf -
ten dürfen nicht est n e Politik im

luftleeren Raum treibe » , sondern sie

müssen ans dem Boden der reale » »v i r t -

s ch a f t l i ch c n Verhältnisse stehen . Des¬

halb muffen »vir die Moskauer Politik der J ! lu >
sione » ablehnen und bestrebt sein , die Kampfkraft
der Organisationen «»geschwächt zu erhalten .

T $ n

Bericht über die Lohnbewegungen

erstattete Gen . Pretsch . Er besprach die

Kämpfe , die in der abgelaufenen Periode ancge -
fvchtc » wurden und die zu einer allgemeine » Re¬

gelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen führ¬
ten . Es ivar möglich , von Organisation zu Or¬

ganisation das Urlaubs wo sen zu regeln ,
das B e r t r a n e n s m ä n n e r s y st c in zu vcr -

und der Präsident eines nationalen Tchittzver -
eines erklärte , daß es „ Siind und Schab sei um
des Jungen Talent , das nicht verstaute werde »

dürfe . " Und so ist ? gekommen mit Kosttischen
und Schulgeldbefreinngen und Zuwendungen
aus der Schülerlade » nd Fnnsgulden - Siipendien .
Das Unglück tvar nur , daß der Pfarrer und auch
der nationale Politikus sich in dem kleinen , häß¬

lichen Adolf schwer getänsick " ha ' ten . Ter Ad. sii

war nämlich gar kein „offener Kopf " , sondern
nur ein überaus gedntdcges — «Ustie' ifa ; . »e

vom „Studenlei ' nnterstii ' » - ' . n- ere ' w- - - ^ •■■■•

neu zerfetzten , zerkritzelten Bücher hatten , so schien
es ihm , schon alle Weisheit an ihre srüperen Äe -

sitzer abgegeben : zu ihm armen , häßlickpm , gelb -
süchtigen Adolf Schuster wollten sie nicht mehr

sprechen . Aber er saß so lange über ihnen und

flüsterte sich ihre Wörter und Worte so ausdan -

ernd vor . bis er sie „wiederholen " konnte , gc -

»visscnhaft , genau und zuverlässig »vie eine stei -

nerne Mauer auch innerlich gerade so unberührt

lvic eine steinerne Mauer . So galt der Adolf
Schuster als zwar sehr mittelmäßiger , aber nn -

bändig fleißiger Schüler und er arbeitete sich ,

geschoben , gepufft , geschunden und mit st »-

pider Nnvcrdrossenhcit sich selbst sckiind ' "d durch

die Klassen ; stets und in allen Fächern „ gern »

^
Warum Adolf Schuster so fleißig tvar ? Ein -

fach aus Unterklasieii - Jnstiiikt : Man hatte ihn

vor die Bücher gesetzt und gesagt : „ Du mußt ' . "
— Also mußte er . Und dann : Klein - Adolf hatte

erfahre », daß cS zlvei Sorten von Menschen gab .

solche , die sich ducken und solche di « andere ducken

machen , solche, mit denen alle Leute freundlich
waren und solche, mit de,te » kein Mensch freund -

lich ivar . Zu diesen hatte sei » Bater gehört und

seine Minier und er selbst , und ein solcher »vollte

ex nni kernen Preis bleiben , denn — und das

war das allergrößte Unglück — di « Nalur hatte

ankern » nd bei der Ausarbeitung von V e r t r ä -

gen in anderen Industrien mitznlvirken . Dort
Ivo sich die Notivendigkeit ergab , sind wir m i t
dem Präge r B c r b a » d g e in c i n s a in

vorgegangenen und » vir fände » deutsch
nationale und t s ch e ch i s ch n a t i o » a l e
Orga n i sa t i o n e » in einer Front ge -
gen >i n s. Die Lohnerhöhungen , die unsere
Mitglieder ihrer Berufsorganisation verdanken ,
belicsen sich schon 1010 auf rund 100 Millionen ,
1020 auf mehr als 200 Millionen Kronen . Tann
berichtete Gen . W c i g l über das

Fachblatt und das Betriebsrätewesen .
Er beschäftigte sich mit der Ausgestaltung des

FachblatteS und den Schwierigkeiten , die über -
»viinde » werden mußte » . Elcgennber den kam -
mnnistischen Beschwerden muß gesagt werden , daß
es die Aufgabe des Perbaiidsobnianiies ist , im -
nier die prinzipiellen gewerkschaftlichen Aiischau »
iinge » hervorzukehren . Das Betriebsrätewesen
stellt inis vor ganz neue Aufgaben . Tie Schu¬
lung der Betriebsräte ist unerläßlich . In jeder
Berwaltnitgsstellc »vurdeii Büchereien für Be

triebSauöschiiffc eingerichtet .
Ten Kassenbericht erläutert Gen . Mai . Tie

Krise stellt auch an die finanzielle Leistungsfähig -
keit große Anforderungen . Zum gewerkschaft¬
lichen Kampfe sind nicht nur gefüllte Kassen son -
dcrn auch geschulte Streiter notwendig und die

Beträge die dafür ausgegeben werden , sind gut
ausgelegt .

lieber die MItgliederbewcgnng sprach Gen .
Stadtler . Dreijährige mühsame Arbeit war

notivendig , um die Mehrheit der BernfSgenoffen
in unsere Organisation zu bringen . Trotz der

Krise muß alles daran gesetzt »verde », um eine

Tch »vächnng der Organisation zu verhindern .
Ten Revisionsbericht erstattet Gen . N o -

>v o t n y. Er beantragt , dem Verbandsvorstande
die Entlastung zn erteilen .

In der Debatte sprach Gen . Tittl , Pilsen ,
der vom kommiinistischen Standpunkte gegen die
Vorredner polemisierte « nd jede SpaltiingSabsicht
leugnete . Ge » . Abg . H c e g c r hofft auf eine
»«eitere Besserung der B c z i e h » » g c » ; n d e n
t s ch c ch i s ch c n A rbciter ». Ebenso »vie die

tschechischen Genossen i » den deutschen Gebieten
als gleichberechtigt betrachtet werden , müssen auch
die deutschen Arbeiter in den tschechischen Teilen
de » Verhandlungen beigczogen werden . Tic

Furcht der Unternehmer vor dem Ostrau - Witko -
»vitzer Gebiete ist vorüber , »veil die Kapitalisten

»vissen , daß dort die Arbcitcrbe >vegu » g zerrissen
ist . Tie Kein zollen in den Gewerkschaften haben

versagt , dst' . Kominnuisten schließen sich nun selbst
ans und gestalten ihre roien Gelverischasten zu
Sammel ' ' nnklen ihrer Anhänger ans . Ter Kom -

mnnist Prade , Reicktenbcrg gibt zu , daß Fehler
geschehen sind , und siel » den durch den Meinungs¬
streit verursachte » Mitgliedervcrlnst als bedaner

lichc , aber unvermeidliche Beglcitcrscheinung des

Kampfes a » . Auch cr verurteilt das , was in
Komotau und Odcrberg geschehen ist . Er gibt zu ,
daß auch « meral für das Terrorgesetz gestimmt
yabe . Tie k o m m n » istische n Delegier
t c n werden für die A n n a h m c des B e

richte ? stimme ». Damit war die Debatte be -
endet .

Trittev Bcr ' ' andiunastae » .

Karlsbad , 2. Okiober . Vcrbandslag der Me -
tallarbeiier . lEigenbericht . ) 3. VerhanoliingStaa .
Nach fccin Schlußworte des Genossen K auf -
uc a ii n wurde der Antrag , dem Vorstände die

Entlastung zu erteilen , einstimmig angenommen ,
ebenso die vorliegende » Resolutionen .

Tie Beschlüsse der VorstaiidSkoiiferenz aus
Ausschluß von 17 Berbandsinitgliedern wegen
ihres organisalioiiSzcriiörenden Wirkens wurde
mit allen gegen vier beziehungsweise fünf Stim¬
men gutgeheißen .

dem häßlichen , sicchleibigen Adolf in ihrer boS -

hasteslen Laune ein Herz gegeben voll von Lic

bcsbedürfiiiS . Lieb haben sollte ihn wer . lieb

haoen sollten sie ihn , alle Leute sollten ihn lieb

habe »! — Und cr wollte ein „ Herr " werden ,
damit sie ihn >icl haben und damit er ihnen
Gute » tun konnte . — Ein „ Herr " »verde « kann
man aber nur tr ch Wissen , Bildung , also iti ' . c
durch Fleiß . So stand das in seinem vom Unter »

richlSministcrium approbierten Lesebuch , se stand
das in allen Büchern , die ihm die nach päda
gogischon Grundsätzen gesichtete Schülerbibliothek
zur Verfügung stellte . „ Bildung macht frei ! "
„ Wissen ist Macht ! " Was gedruckt ist , muß »vahr
sein . Und sprachen nicht auch alle die gelehrten
Herrn Professoren genau so oder doch ganz ähn -
lich ? Uebcrhanpt diese Professoren ! ES war gar
nicht gut , daß die Lehrer mit dem armen , haß -
lichen und unermüdlich eifrigen Jungen , der

sich gar niemals das allergeringste herausnahm
und nicht ein einziges Mal gegen irgendeinen von
den vielen Paragraphen der Disziplinarordnung
verstieß und der überhaupt der Schützling völ¬

kischer Intelligenzzüchterei »var , Mitleid und

Wohlwollen empfanden . Er liebte seine Prosesso -
rcn glühend , rasend wegen ihres Wohlwollens ,

wegen ihres Wissens , wegen ihrer Macht . Denn

so ein Professor in der Gyninasialtlaffe , erschien
dem Adolf Lobuster »vie die Inkarnation einer

allwissenden , allgerechte ! ! und allmächtige » Got¬
tes . Es kam ihm »vie eine Sünde wider den hei¬
ligen Geist vor . wenn er inerkte , daß nicht alle

Mitschüler dieselben sch»vär »icrischcii Gefühle für
ihre Lehrer hegten . So ein Professor mußte cr

auch werden , so ein Professor mit Einfluß auf
Stipendieitverleihnng für die Braven und mit

Disziplinargewalt für die Schlimmen , . sin Pro -
fcssor , den natürlich alle Braven liebten und
vor dessen schicksalsschlvangerem Notizbuch die

Unbändigsten zahm würden .

Seite 5.

. Dann hielt Abg. Geiioffe Dr . Haas ein auS .
gezeichnetes Referat über „Arbeite »,cht und so -
ziale Gesetzgebung " .

Nachmittag begrüßte Hanse » ( Dänemark )
den Kongreß woraus Genosse Krebs über „ Wirt -
schastskrisc und Lohnkampf " sprach .

Nach Abschluß der Debatte wurve der Bc -
riebt der MandalSPrüfullgSkommissioii , wornach
auf dem Verbandst « « 107 Delegierte und >>2
Gäste mithin 150 Teilnehmer anwesend sind , zur
Kenntnis genommen .

Wir werden über die Verhandlungen mor -
gen ausführlich berichten .

MtüiiitM nni WWW
Die Vertrustung der deutsch - französtschen

Schwerindustrie . Dem ' Abkommen mit dem
Marquis von Lubersae über den Wiederaufbau
Frankreichs läßt Hugo Stinnes einen neuen
Plan folge », der ans die künstigc Entwicklung der
deutschen und der französiscipm Wirtschaft die
nachhaltigsten Wirkungen ausüben lann . Nach
Meldungen ans Paris berichtet die „ Journse
Industrielle " , daß zwischen Hugo Stinnes und
dem französischen Großindustriellen Jsi - le » Per
nard in einer Reihe von Zusammenkünften eine
Verständigung vereinbart worden sei, die wäh -
rend der bevorstehenden Reise der deutschen
Großindustriellen nach Frankreich perfekt werden
soll , lieber den Inhalt dieser Abmachnnge » sind
noch keine Einzelheiten bekannt , doch weis; man
schon ungefähr , was sie enthalten »Verden . Tie
rheinisch »veslsiilische Schwerindustrie soll R n h r
kok ? a » die lothringischen Hütten liefer », die
dortigen Werke »vollen im Auslausch dagegen
Eisen - » nd Stahlfabrikale an die Walzwerke des
rhcinisch . westsälischcn Industriegebiets zn Bor
zugsbcdingnngeii abgebe ». Weiter soll der Bau
von neuen H ü t t c n und H o ch L f e n in Rhein
land - Westfalen , die als Ersatz für die in Elsaß -
Lott »singen verloren gegangene » Betriebe gleicher
Art bestimmt »varen , eingestellt und als Gegen «
leistung soll de » deutschen dafür eine Kapital -
b e « e i l i g n n g von einem Viertel a » großen
lothringischen Hüttenwerken eingeräumt werden .
Bei der Ausführung diese ? Planes wird die
Frage eine große Rolle spiele », ob die Preis¬
ermäßigung für das lothringische Halbzeug groß
genug ist , nm einen Ausgleich gegenüber den
hohen Frachtkosten nach dem Ruhrrevier zn feijaf «
sc ». Sicher aber ist, daß damit der Grund zu
der Bert r n st u » g der d e n t s ch f r a n z ö-

i sei : c n S cl: >v e r i „ d » s ! r i e, die ihre Hanpt -
sitze in Rheinland - Wostsalen und i » Lothringen
Imt , gelegt »Verden soll. Das würde zugleich be¬
deute ». daß die wichtigsten Rohstoffe des Komi
ncnts dem diitatorischen Willen einer Handvoll
Jliduslriemagiiaie » unterstellt werden . Rückwir -
kniigcn ans die anderen Industrien Teutschlands
vielleicht »och mehr als Frankreichs könne » nicht
ausbleiben . Tie A r v e i t c r k l a s s e aber
könnte sich an diesem einschlösse »«?» Willen des
Großkapitals , mag es deutsche » oder französischen
Namen tragen , sich zn konzentriere », ein Beispiel
nehmen , lieber alle Differenzen im einzelnen de -
seelt die Iiidnstrickönige der Wunsch , sich die
ganze Wirtschaft »»tertäiiig und die Politik zur
Dienerin ihrer Interessen zu machen . Auch das
Proletariat muß erkennen , daß demgegenüber
nicht neue Zersplitterung und Verwirrung , so »«
der » Zusammenfassung aller K r ä f t e
notwendig ist .

Streik der Tabakarbeiter i » Bulgarien . Seit
dein -t. Anglist stehen in Bulgarieii 10 . 000 Ta -
bakarbciter und - Arbeiterinnen im Streit . Das
Streikzentrnnl ist Plovdiv , wo gegen 50i >t > Ar
bester und^ Arbeiterinnen im Ausstände sind .
An dem Streite beteiligen sich in bedeutendem
Maße auch die Nichtorganisierten . Wenn man
bedenkt , daß die bulgarische Gcwerksihoii - svereini -

im ganzen nur etwa 30 . 000 Mitglieder

Und der Adolf Schuster wurde so ein Pro
seffor . „ Ans eigener Kraft " sagie cr , stolz als er
» ach dem dritten leblinöglichen Anlauf seine Lehr ,
befähiguiig für die vier untere n Klassen der
Mittelschule » — so »vas gab ' s damals i » die
Brnsitasche seines glänzcnden Bratenrockes schob,
desselben Rockes , den er schon bei der Mamra ge
tragen und er hätte es niemandem geglaubt , daß
das Wohllvollen seiner Mittelschullehrer und die
bestandenen Examina und die ganze , ganze wun¬
derbare Eiit >vicklu »g vom Hausierer - Fnng - . n znm
Gymnasiallehrer ja doch znm allergrößten Teil in
Klnblokalen , in den Klublokale » nationaler
Kottcricen , die sich die Aufgabe gestellt hatte », die
„Intelligenz " de ? TeuffchluniS in Böhme » ans
statistischen Tabellen in runden Zahlen anschan -
lich zu machen . Auch der Snpplcm Adolf Schii -
ster »var als Einheit in diesen Zahlen eilige -
arbeitet , aber das »vußle cr nicht , den » für ihn
gab es keinerlei verborgenen Gründe und keine
»»direkten Ursachen , für ihn »var alles geradlinig
und norniativ , klipp und ktar , ursächlich und folg -
lich gut und böse; daS Leben sowohl als auch ~
die Geschichte und für die »var er ja sogar lehr -
befähig ».

Kopfhoch , kcrzcugrad , selbstbelvußt und voll
gährenden Wohlwollens für feine künftigen
Schüler zog er hinaus in das kleine Landes -

Untergymnasium , nm die unzlvtifclhafteften Gc -

schichtswahrheiten zu lehren , mit all den glatte »
Jahreszahlen , die er anslvendig gelernt hatte
und um daneben Liebe zu seil und Liebe zn er » -

teil , Liebe » nd Respekt , natürlich , denn darnach
gierte und fieberte sein Herz , das törichte Arme -
Leut Kind - Herz , daö nichts gelernt hatte und

nichts vergessen » nd seilte » guten , alten Takt »vei -

terschlng , als »väre cS »och immer ein freies
Prolctarierherz » nd nicht die Ivohltcmpcrierte
Blutpumpe eines gelehrten Bürgcrpädagogcn .

( Fortsetzung folgt . )
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Mit und daß 20 . 000 Tabakarbeiter in Bulgarien

Vchäfcht.sind. . so ^lültxt ^ dw
^ Tabakar^itcrschast

in ' der Gesamtzahl der industriellen Arbeiter eine

der größten Gruppen . Deshalb hat der Streik

der Tabakarbeitersthaft in Bulgarien für die ge «

samt « dortige Arbeiterschaft eine besonder » große

Bedeutung . Die Ursache de » S' reikauSbrucheS

find die elenden Arbeits , und Lohnverhallinsse
der Tabakarbcitcrschakt in Bulgarien . Dl « Or -

ganisation der Tabakarbcitersckfaft m Bulgarien
sendet sich deshalb durch Bernlittlung des intcr .

nationalen Verbandes der Tabakarbciterschoft ,n

Amsterdam an die klassenbewußte Tabakarbeitcr -

schaft der anderen Staaten und Völker um rasch -

finanzielle Hilfe , welcher sie dringend bedarf , um

den Streik »vcitcrführen zu können und den

Widerstand der Arbeitgeber zu brechen . Der

Verband der Tabakarbeitcr in Sternberg wird

eine tellweise finanzielle . Hilfe auS seinen
denen Mitteln der kämpfenden ^abakarbclterschast

absenden und fordert in seinem ^chblatt seine

Mitglieder auf . Sammlungen für di « streuende

Tabakarbeiterschaft einzuleiten und so durch die

Tat ihre internationale Solidarität zu beweisen .

fturfe der Valuten .

Die tschechische Krone notiert in :

»»eich Alane 0 * 16 . 60

Berlin « ort 56 75

tBien dB « » . Nr . 6377 . —

100 boll . GuIden . .
100 Mar . . . . . . .
100 schwciz . Frank .
10: > Lire . . . . . .
100 franz . Franks .
1 Pfund Sterling .
1 Dollar . . . . . .
100 belg . Frank » . .
100 Dinar
100 öftere . Kronen .
100 pol ». Mark . .
100 magtiar . Kronen

Prager Kurse .
Nein

1212, . ' 0
1- 75 . 00
601 . 50
135 . 02
243 . 50
138 . 75

3217 . 50
228 75

43 - 25
004 . 37
033 . 00
1- 22 . 50

Ware
1240 . 50
1- 85 . 00
604 . 50
137 . 12
245 . 00
143 . 25

32 - 57 . 50
230 . 75
43 - 75

005 . 87
0. 43 . 00
1- 32 . 50

Züricher Schlußkurse ( Devisen ) .
Berlin
Wien
' Prag
Solland
New Vork
London

0- 31 . 00
0- 00 . 75

16 . 00
207 . 75

536 00
23 . 52

Pari »
Mailand
Budapest
Agram
Warschau
Wien gest .

40 . 20 . 00
2290 . 00

0- 22 . 00
1- 82 . 50
0- 06 . 00
000 . 87

Literat « .
Protokoll der vierten RelchSlonseren ; der Berg »

arbeite » in der Ischrchoslowakischen «»publik , obge .
holten in Prag am 11. , IL. und 13. Juli 1822 , Per »

leger und Herausgeber Union der Bergarbeiter in

Turn - Teplitz . DaZ vorliegende Protokoll enthalt für

jeden , den der Kohlenbergbau interessiert , aber auch

sonst für jeden Volkswirtschafter und Politiker ein

ungemein reichhaltiges und wertvolle « Material . Das

Referat des Genossen Pohl über die wirtschaftliche
Situation im Bergbau , daS im Wortlaut abgedruckt
erscheint , enthält eine ungemein instruktive Zusam »
inenstellung der Entwicklung de » Kohlenbergbau » nach
dem Kriege iin allgeincinen und in der Tschechoslo -
wakci ini besondere » und gibt eine wertvolle Analyse
und Kritik der tschechoslowakischen Kohleitpolitik . Sehr
wertvolles Material biet »» auch die Referate sowie
die Debatte über die Erfährungen mit dem Betrieb «-

rätcgeseh im Bergbau , die geradezu al » Grundlage
für die Novellicriing de « Gesetzes benützt werden
können . Einen Ucbcrblick über de » gegenwärtigen
Stand der Bcrgarbcitcrversichcrung ( Bruderladen ,

resorm ) gibt da » Referat des Genossen Dr . Viktor

Haa » . et .

M Ott ftKünfeMPI .
Große Kündigungen bei der Berliner A. E.

G. Nach Blätterineidinlgcn ist in der Apparate -
fabrik der A. E. G. ein wilder Streik aus -

gebrochen , weil die Direktion ein « übertarifliche
Zulage für die Borarbeiter ablehnte . Die Dirck -

tion hat darauf sämtliche 10 . 0 0 0 Arbei¬

ter entlassen und den Betrieb geschlossen .

KM und Wille «.
„Urania " »Klasfiker »vorstellung . . . Der sl le

gen de Holländer " von Richard Wagner .
iReucs deutsches Theater , 30. September 1922 . ) Es
ist z» begrüßen , daß unser anfftrebcndcS modernes
BildniigSinstitut „ Urania " bei den in » Werk gcsctz
len Klossikcrvorstellitngen auch die Oper berücksichtigt .
Hoffentlich in fystematischer Weife . Wagner » „ Hol
ländcr " war der verheißungsvolle Auftakt hiezu , weil
er ein am Anfange der »tusikakifchcn Eniwicklung de »

größten deutschen TvndramatilerS stehende » Werk ist ,
so daß weitere und spätere Aufführungen den richtig
gen Zweck erfüllen können : Wagners tonkünstlerisches
und dichterische « Schaffen logisch zn erläutern . Bor -

züglich am Platze war in diesem Sinne auch der ein .
führende Vortrag des MusikschriftstcllerS Dr . Ernst
RychnovSky , der WagnerS „ Holländer " und feine
Stellung im Schaffen Wagner « und im Verhältnis
zur Oper der damaligen Zeit überhaupt treffend
charakterisierte . In dieser Ausmachung erscheinen die

„ Urania " . Klassikervorstell »ngen geeignet , künftig auch
ein weiteres und nicht vorwiegend dnrcki unsere knnst -
begierige Schuljugend bestimmte « Publikum anzu -
locken ! Die Aufführung selbst war gilt , wenn auch
nicht künstlerisch so vollkommen , wie e« ein dcrarti -

ger Anlaß verlangt , nämlich nach dem Grundsatze ,
baß für die leichtcmpsängliche Jugend das beste gerade
gut genug ist . Neu war der . Holländer " des Herrn
Schwarz , stimmlich vou erlesener Pracht und gesühls.
warm im Ausdrucke , darstellerisch aber noch viel zu
schablonenhaft . In diesem echten , in der Tonbchand .

lung und Stimmtechnik an Michael Bohnen gemah -
« enden Künstler erwächst » nS einer der besten Bari -

tonisten , die unsere Lpernbühne je besessen hat . Die

übrige Besetzung der Oper mit Fr . Perlhold als

Scnta , Herrn Sterneck als Daland . und Herrn

Nochod als Erik in den Hauptrollen bietet ,u beson¬
deren Bemerkungen keinen Anlaß . Chorisch » nd

szenisch ist manches resormbedürstig . Die musikalische

Leitung lag in Kapellmeister KicnzlS Händen und

halte Leben und Farbe . —ek .

Reinhold Gerling : „ Die Kunst der Ehe " . Ans

Einladung deS rührige » Bilditngsinstitules „ Urania "

sprach Samiiag Reinhoid Gerling über diese « heikle

Thema vor einer zahlreichen Zuhörerschaft . Der in

Deutschland über eine beträchtliche Anhängcrzohl ver -

fügende Vortragende Hot eine gerundete , rhetorisch

ausgezeichnete Leistung , die freilich in dem zeitlich

begrenzten Rahmen eine « solchen Vortrages das un .

erschöpsliche Problem der modernen Ehe nnr in den

Grundzügen streifen konnte . Wie alle bürgerlichen
Moraltheorctikcr übersieht Gerling bei Ausstellung
seine » sonst anerkennenswerten JdcalgebäudeS nur
einen Umstand , der allerdings die Hauptsache bei der

Verwirklichung ist : Daß alle diese Jdealgebäude ins

NichtS zufallen , wenn ihnen nicht die materialistische
Wirklichkeit zugrunde liegt . Und aus die kam Gerling
erst zu sprechen , ali er auS dem KrciS der Zuhörer
dran erinnert wurde . So konnte es kommen , daß

Gerling gegen jene Bewegung Stellung nahm , die

aus der Not der Zeit geboren ist, von unserer Parici
mit Rachdruck vertreten wird : gegen die Aufhebung
des MutterfchaftSzwangeS . So konnte es kommen ,

daß er die Straßendirnen für die Sittenverderbnis

der jungen Männer verantwortlich macht , ohne zu

bedenken , daß gerade die Prostitution in 99 von hun -
dcrt Fällen ein Geschenk jener Gesellschaftsordnung
und ihrer WirifchaftSverfasfung ist , die er so vertei -

digt . Gerade Mntterschaftszwang und Prostitution
sind es , die — materiell der eine und ideell die andere
— eine so große Zahl von Ehen zerstören . Nimmt

Gerling hier also gegen die Beseitigung eincS drücken -
den Gesetzes Stellung , so hat er mit seinen letzten '
Worten sich dann selbst widerlegt : Er meinte , daß
in den Fragen der Sittlichkeit niemals Gesetze , fon -
dem inimer die Erziehung erfolgreich fein würden .
Und hierin können wir ihm beipflichten : Auch wir
wollen den einzelnen und die Massen auf dem Wege
der Erziehung mit einer neuen Sittlichkeit erfüllen ,
die nicht nur die Kunst der Ehe , fondern , diese ein -

schließend und über sie hinaus , die Kunst de » Lebens
in der Gemeinschaft und mit dcr Gcmein -

schaft zum letzten Ziel hat , wir wollen allen den

Weg zum Sozialismus weisen . R. D.

Reue » Theater . Heute , den 3. : „ Cavalleria ru -
fticana " , „ Bajazzo " ; Mittwoch , den 4. : „ Faust und

Margarethe " ; Donnerstag , den S. : „ Tristan und

Isolde " ; Freilog , den 6. : „ Bajadere " : Samstag , den
7 Uhr abend « „ Tanz ins Glück " , 19 Uhr nachts

„ Abenteuer in Marokko " : Sonnlag , den 8. : nachmil

tag « Arbeitervorstellung : „ Lohengrin " ,
abends Gastspiel Moisst „ Lebender Leichnam " : Mon -

tag , den 8. : „ Hamlet " ( Gastspiel Moisst ) .

Kleine Bühne . . Heute , den 3. : „ Wcrwols " : Mitt .

woch , den 4. : „ Vatermord " : Samstag , den 7. : Gast -

spiel Moissi „Gespenster " ; Sonntag , de » 8. : nachmil -

tag « „ Haben Sic nichts zu verzollen ?" , abend « „ va -
tcrmord " .

Arbritcmorstelluug : „ Lohengrin " . Sonnlag .
den 8. d. M. , 2 Uhr nachmittags . Karleiivomerkanf
bei Genossen Deutsch , Graben 25, Kleiner Basar .

fltMiO .

Mittwoch , den 4. , 8 Uhr : „ Zukunft « -
schule und Jugendglü ck", Lichtbildervortrag .
In Hamburg wurde der Versuch gewagt , unter Ver -

zicht auf jede erzwungene Autorität die Schulerzle -

hung ans ganz neue Grundlagen zu stellen . AuS Lc-
den » nd Praxi « dieser Schulgemeinschaften wird die

bekannte Milschöpserin dieses Werkes Käthe Loren -

zen berichten . Einleitende Worte : Prof . Fanta .
Karten 8 und 5 K.

Donnerstag , den 5. , 7 Uhr : „Literarischer
Kurs : „ Vom Hildebrandslied bis zu Goethes Faust " .
Kirchenrot Dr . Zilchcrt , zehnstündiger KurS .

Freitag , den 6. , 8 Uhr : Gibt eS einen

Zufall ? ( Das Gesetz der Serie ) mit Lichtbildern .
Toz . Paul Kammcrer - Wicn . 10 —4 X.

Samstag , den 7. , 8 Uhr : Klavierabend Josef
Langer . Der durch seine glänzende Technik be¬
kannte Künstler , der im Borjahre in Prag ausgezcich -
nct gefiel , spielt Bach ( Toccata in D- Moll ) , Bcetho -
den ( Sonate in C- Moll ) , Skrjabin ( Sonate in FiS -
Dur ) , Liszl ( Sonate in H- Moll ) . 10 —4 K.

Neue Mitgliedskarten : Jahreskarte
10 K. Aiischlußkarle für jedes weitere Familienmit¬
glied 3 K ( jede Karte genießt die gleichen Begünsti -
gllngen ) . Karlen zu allen Veranstaltungen und Kur .
se», Mitglieder Ermäßigung : Urania - Kanzlei 10 —1
und 3 —7 Uhr .

„ Im Bild « durch di « Welt . " ZehnSonntag -
Nachmittag » Licht bilder - Vorträge ( jeden
zweiten Sonntag ) , Beginn dieser so überaus belieb -
ten Reihe Sonntag , den 8. , 4 Uhr . „ Wandern
iiitd Schauen in Dorf und Stad t ", Univ . »
Prof . Webe r - Jena . Weitere Vorträge in der
Reihe : Land und Leute in Serbien , Steiermark , Thii -
ringen , Da « Riescngcbirge , Der Rhein , Tie Ostsee ,
Norwegen usw . ZyklnSkartc 30 K, für Nichtmiiglie -
der 40 K, Einzelkarte 5 K, für Mitglieder 4 K,
Urania - Kanzlei .

Turnen und Sport .
. . Gleichheit " Weiskirchlih —Kreis -

meister .

Schlägt S. ft . Tarmitz 4 : 1 ( 3 : 1) , Ecken 5 : 5.

Am Sonntag fand in B i l i n vor mehreren Tan -
send Zuschauern der EnlscheidungSkampf um die
Kreismeisterschaft statt . DaS Spiel wurde vom Ge -
nassen Grull - DreSden einwandfrei geleitet . „Gleich -
hcit " , die mit zwei Ersatzleuten spielte , war ständig
üebrlcgcn und hat den Sieg einwandfrei verdient .
DaS Tor der Türmitzer resultierte an « einem Elf -
meter . Das gebotene Spiel stand technisch aus der
Höhe und befriedigte vollauf die erschienene , spart -
begeisterte Arbeiterschaft . Durch diesen Sieg gewinnt
„Gleichheit " zum drittenmale die KreiSmeister -
schaft .

Schwere Niederlage der Sparta .
1. FE . Nürnberg schlägt den tschechischen Meister

überlegen 3 : 6 ( 1 : 0) .

Aui Spartaplatze wurde am Sonntag die inofsi -
ziclle Meisterschaft de « Kontinents von Nürnberg in
Prachtvollem , überlegenen Stile gewonnen . . Tech¬
nisch den Spartaleutcn hoch überlegen , führten die
Nürnberger ein Spiel vor , wie es Prag noch kaum
gesehen hatte . Die Mannschaft arbeitete trotz de «
schweren Badens wie aus eineni Guß und ließ die
Sparta phasenweise überhaupt nicht zu Worte kam -
wen . Sparta begann besonders nach dem zweiten
Tore zerfahren zu spielen und bot da » Bild eines
hilflosen Wrack « . Zwar versuchten einige Größen der
Mannschaft , als das Spiel schon rettungslos verloren
war , Bewegung in den versagenden Angriff zu brin -
gc », dach scheiterten alle Rettungsversuche an der
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eile aenstlKen einschlägigen Artikel

la McrreMM Mimten Preisen !

sicheren Verteidigung der Nürnberger , unter der ' der
Zeiiterhalf Kalb hervorragte . Im Sturme der De » ! -
scheu bot der rechte Flügel Strobcl und Träg eine
Prachlleistung . 20 . 000 Zuschauer zollten der Meister .
Mannschaft begeisterten Beifall . Der Schiedsrichter
war den Gästen nicht besonders gut gesiniil .

Sonstig « Resultate vom Sonntag : In König ,
grätz wurde DFC . Prag vom SK . Hrodee Kralove
4 - 3 geschlagen . — MTK . Budapest gegen BAC . B» .
dopest 1 —2 . — Polen gegen Jugoslawien 3 —1 . Ge -
spielt in Agram vor 12 . 000 Zuschauern . — Bor dem
Nürnberg - spiele spielte am Spartaplatz Meteor Wein ,
berge gegen Union 2itkow 3 —1 .

Leichtathletik . Ein neuer Weltrekord
LundgrenS über 1000 Meier . Im Slockhol »
mer Stadion wurden unter Teilnahme deutscher
Leichtathleten Wettkämpfe ausgetragen , die Resultate
zeitigten : 1000 Meter : 1. Lundgren - Göta in neuer
Weltrekordzcit von 2 : 28 . 5 , 2. Peltzer - Slcli » 2 : 29,5 ,
3. Jndcrjso » Thor . 3 engl . Meilen : 1. Wide - Linnsa
14 j 13. 6, 2. Backman - Tidaholm 14. 19. 7, 3. Lund -
ström 15 : 08 . 5. Ncberraschcnde Niederlage Bodmans .
— 100 Meier : 1. Weijnardt . HcllaS 11 . 3 Sek . , 2. Senfi -
leben - SC. Charlottenburg 11. 4 Sek , 3. Lilja 11 . 5 Sek .

Herausgeber : Dr . Ludwig E z e ch und Narl C e r in o b.
Druck : De»ische Zeilunge - Mili - ngescllschast . Prag ,
Verantwortlicher Redakteur : Dr. Emil 2 Irauß .

Für den Druck verantwortlich : 0. H o l t k.

Kautschuk Absatz
und !

Sohle
_

Unerreicht an

Passform und
Haltbarkeit .

Ersetzen das
teuere Leder

AS .

Iii üor Tselieclioslowuklsobcn Repub . llc
Maupi . anstalt Präs ; II . , Broaovskä 1*1

mit Zweigstelle Prag II . , ( Iraben it .
Zweigniederlassungen : Aussig , Brünn , C. Tese ' ioa ,

JMgcrndurf , Kclehenborg , Trautenau , Troppau .
Einlagen gegen EinlagsbOchcr und in laufender
Rechnung , kulantesto Durchführung alt r lieber -
Weisungen tu das In - und Ausland , Ein - u. Vertäu *'

von Wertpapieren , Devisen Valuten . 101
Durrhftthrung aller Ru abgeschälte .

Ei * sie

Midie and Hellner

Ausstellung
Prag —Industrfte - Palast

Oktober 1922 . vm

AuMtallunsskansl « . : Prag , VodiBkova IS

Telephon 880, ( Akadem . Kavdrna )

Alßtlttl ' ZMM M

erscheinen Ritte Oktober 1922 im
Berlage de » Parteivorstande » der
Deutschen sozialdem . Arbeiterpartei .

Taschenkalender . . K Kronen

Jahrbuch 1923 . . 7 Kronen

sind zu richten an da «. . . -
, iaIbem .
ckerstr . 1.

Mtittl - IMililMr
105


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

